
—_-  nn

Cap 19 289 S ber den »CGConversen Meisteır ONC He-
merkend dieser WIC der V estlarıus und CusSiOs DPaNnOorunm
Anfangs LUr WEN1ISCH Klöstern estie SCWESCH ort werden
verschiıedene Werkstätten (officina) rwähnt für d1ie andwerkeı
(artıfices namentlich der Chustier Kürschner, eber, WOZU der
Anhang (6, 307) noch Bäcker, chmiede, Maurer, abgesehen
VoO  m} den Ochsenknechten und Hirten fügt Die Werkstätten der
Handwerker mMussien innerhalb der ‚01 Clausur oder doch

elegen SCIHI, dass dıeselhben den Horen herhbeieınlen konnten
20 Alle wıirkten unter ihrer Meister Leitung AÄAuch

»entsprechenden Platzes« gedenkt Capitel
dıe Laj:enbrüder ihrem Meister Sonnabends und Festiäger‘1
ach der Vesper eıchten ollten Der Anhang zeıgt fÜür S1e auf
den O0ien dieselben Bauten WI1Ie für dıe Mönche den Ostern
Oratorium (S, 309) doch ohne locke (ZU 318) efectorıum und
Dormitorium (6 306), Calefactorium (6 307) und Capıtulum
C DO1)

Aphorismen AB Geschichte des Mönchthum
ach der ege des Benedict

Von Dr Pıus Schmieder, Benedietiner des Stiftes Frau Lambach

(Fortsetzung eft 1890 S 560—597.)
Zweites Hauptstück (1516—1563)

Säcularısatıion des Klostergutes neben FOTt-
dauernden Reformbestrebungen.

Man nenn das XVI Jahrhundert das Zeıtalter der SOSC-
nannten KReformation und glaußt dıie katholische Reformation des

Jahrhundertes ıISNOFTeEN dürfen, qals ob S1e nahezu unfruchtbar
SCWESCH eichwohl War dieses SCWISS nıcht der und
selbst den Ländern S1IE vielleicht wenıgsten lehbens-
kräftig siıch Cr WICES, and das katholische Mönchthum hauptsächlich
urec dıe rohe (Gewalt Sec1INen Untergang Kirchliche und staatliıche
Commende hatten freilich den Weg hiezu geehnet. Der Kpiscopal,
zumeıst AUS dem weltliichen Kürstenstand hervorgegangen und
dessen Interessen fördernd natte die Säcularısation des Kırchen-
gutes vorbeı eE1ıte dıe Nachgiebigkeit der römiıischen Curie dıe
Beutelust ereızt und War Säcularısatıon des
Klostergutes den germanıschen Ländern Theil aber auch

KFrankreich und selbst 1 Italien gekommen dass INa  —
Wahrheit dieses Jahrhundert statt als Zeitalter der sogenannten



Reformatıon als das der fast allgéméinen Sä.cularisatiön
bezeichnen darf. Gleichwohl TOLZ en Niederganges des önch-
thums in den germanıschen |Ländern un: iın Frankreich
nıcht Beispielen der Standhaftigkeit und Treue ZUT Zeıt der
Verfolgung, Beharrlie  eıt und Opfergeist hel der Erneuerung
desselben. uch Ta und pier des passıven ausdauernden
Widerstandes dürfen, e1n qectiver unmöglich WITrd, N1IC.
unterschätzt werden. Die sogenannte Reformation, dıie eben DUr

eine kirchlich-sociale Revolution WAar, hat zunächst dıe wahre
Reform unterbrochen, Ja Zu— Theil unmöglıch emacht, das
katholische Kirchengut vergewaltiget In den Ländern S

ung erhob sich das Mönchthum, WEeNnNn auch ın Bahnen,
obwohl dıe Commende auch hıer nıcht selten dıie Klöster einer
theilweısen Säcularısation ahe brachte

7 wel charakteristische Begebenheıten gehören der eınen
Zeıtgrenze dieses Abschnıiıttes, dem 1516 Das Concordat
LLe0 mıit KFrankreich und die Approbatıon der Reformcongregation
VO f JA oıt Das ersier verwarf ohl das regalistische
Auetoritätsprincıp der »corruptela Bituricensis« und ertheilte der
königliıchen Nominatıon dıe kirchliche Sanction. ıe Congregation
VO hezal-Benoıt versuchte dagegen, inmıtten der fortwährenden
Angriffe des GCommendewesens, das Princıp der Selbstreform des
Ordens UrC. zeıitliche ere auch ın Frankreich ZUTL reltung
bringen ‚elder konnte dıe kirchliche Auetorität den en
Gebrauce. des königlichen Nominationsrechtes nıcht durchaus
beseıitigen und der Nepotismus, der Isbald platzgerı{ff, ward nıcht
selten Uurc die Unwürdigkei der Bewerber noch übertroffen
azu kam fortwährend Anhäufung der Bisthümer, Abteien und
Priorate In einer and Da dart es NIC. under nehmen., WEn
N1ıC alleın dıe Mönchsdomcapıtel, sondern quch bedeutende
Abteien, nıcht gelten auch deren CGCommendataräbte dıie förmhliche
Säcularıiısation nachsuchten Die oft langjährıgen Processe die
Abteıen. deren Kosten eben letztere ragen oder mıt Abfertigungen
und Pensionen auszugleichen hatten. gefährdeten ebenso deren
zeıitlichen W ohlstand, WI1e S1e das reguläre en nahezu unmöglıch
machten D)ıie Phrase VON den »Verkommenen Mönchen, « der INa  —

auch in katholischen Geschichtshbüchern egegnet, ist hıer WAahrTlıc.
SCHIeC angebracht. Solche Verhältnisse ermuntern aum jemand
Zzum Eintritt in d1e Klöster ınd Observanz. Die Versuche
elner fre]ıen Abtwahl ın UunVv 1518 und onnten nicht
verhindern, dass unYy als Commende das Haus Lothringen
gedieh. Und nıcht mınder I1ıtt Citeaux’ Reform Uurc dıe Commende,
Weilche dem ıfte vergleichbar, das ark des Lebens allmählıg
vernichtete. Gleichwohl fehlte eSs auch sonst nıcht reformeifrigen
und gele}u*ten Mönchen WIe Dionysiıus Faucheriqs Lerins
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(F Joachım Perionius VO CGormerv Gr 1559), diesem
tüchtigen Patristiker un Controversisten. 1E (ioelestiner bewahrten.
rolzdem dıe Politik deren Visiıtation Urc den italienischen
Präses verhinderte., den Ruf ordenseifriger rediger und Asceten.

fehlte nıcht fortwährenderIn Deutschland
T’hätigkeıt der Ordenscapıtel. öchn 1520 fand eınes für Köln-
ITrier St Maxımın in Lrıer sia WOSeEelbs UunNs Aht ohannes
Scheckmann (F egegnet, und selhst 1Im Ordenscapıitel für
Mainz ürnberg 1e Nal (1e Verhältnisse ın Erfurt.

de]l glaubensfeindliche Humanısmus ALl meılsten siCh geltend
machte, iımmerhın nıcht für trostlos. leichwohl Wal® dıe
'Theilnahme VON Seıite der vielseitig sehr gering und die
Vıisıtationen arecil oftmals vergeblich JSCWESCH. er u®  1ge Abt
Johannes Vınsternau VON Neresheım 7
TEelNC es aufgeboten Aber auch die römiıische Dıspense VON der
Enthaltung VO Fleischspeisen, welche ET > den 1nNirı OTrdern!
15923 erlangt hatte, und dıe auf den bıtteren Widerspruch der
Bursfelder Unıion st1ess, W1e denn auch anderwärts In der
Provınz alzburg Sst Ekmmeram 1eselbe Enthaltung noch ange
beobachtet wurde, half nıcht viel SeSCH dıe Abneıigung VO  (n dem
Ordensstande, der sıch schon ühlbar machte. on zeigten sıch
cdie Vorzeichen des nahenden Sturmes. 1e ndıfferenz der Massen.
che unter Zustimmung, Ja auf Aufforderung der Fatrıeler, willig

dıe Klöster In Aufläufen vorgehen. dıe Theilnahme der Kürsten
A den Abtwahlen dıe das päpstlıch bewilligte Visıtationsrecht

In Balern und Oesterreich anknüpft,. Besteurung und nventur
untier dem 1te des Schutzrechtes schon ange versucht, dıe
kirchlich genehmiıgten Säcularısationen einzelner Klostergemeinden,
rel1giöse Unklarheiıt nd Unentschiedenheit, ungläubige Hıldung
unter dem Deckmante des Humanısmus hatten dıe ege für
Leuth eT Predigt. In Schrift und Wort vorbereıtet. Verachtung
und Verspottung der Mönchsgelühbde, deren Schriftwidrigkeit und
Unerlaubtheit 1U Ü gerne geglau wurde., gab den Schein des
Rechtes für die Vergewaltigung des Klostergutes, >das Bühbereı
NIC gestiftet G@E14 und das q{s ZUMmM Einziehen reif erklärt wurde,

(1all uch LUT den oder Theil Rechtes daran hätte. «
Auch dıe nationale Abneigung- Rom un das Papstthum
hatte einen scharfen Stachel Mochte immerhın der Zustand manchen
Klosters eın bedenklicher sem, dıe Krscheinung, dass Mönche un
Nonnen schaarenweıse Aaus den Ostiern Lraten, W al gleichwohl
ausserst vereinzelnt eine sOlche Selbstauflösung eıne seltene
Ausnahme. So Kgyd INn ürnberg, St. eier ın Kriunt,
N: onnenlglöster 1n Meıssen.

Da TAC der los, eine soclale Revolution
mıt re1igi‚ös—.kir‚chlichen Nstrich, welcher mıiıt Jut und ran dıe



Klöster ZeT<törte. Wohl der verheerende Krıeg ehbenso b'utig
ınd agı „»nahmen sıch sgeistliche undüberwunden

weltliche ursien und SsStädte der Kliöster der
ürstenhäusern angehörıg verweltlicht undEpisc()p&t‚ den IM

he fielen ah, nıcht wenıge Möncheschwach ga Nanl

verlhessen die Klöster und nahmen eıber hber damıt arell die
OS das Klost un die Mönche noch nıcht AUSs der Wel

ANZ zerstörtegeschafft. Gleichwehl Nar ihr [J O0O0OS besiegelt
Klöster wurden jahrelang nıcht wıeder aufgebaut : dıe nıcht gänzlich

wurden den Aebten undzerstörten oder wieder aufgehauten
(‚onvenitien NUr unter schweren Bedingnissen wieder eingeräum(,
dıe Novizenaufnal verboten, Inventur Schatz und Schrift
und Schlüsselrecht beansprucht, dıe Unterthanen In Erbhuldigung

und Sch uüutzrechte übermässıg ausgedehnt.eNOMMEL, Vogiel
Protestatinmnen unbeachtet gelassen, AaUS (tem Klostervermögen

und Verwalter den (onventen bestellt, dieselben durchPredigel oder A1e Mönchewiederholte fürstliche Visıtationen hart bedräng
wurden mıt Kleidern und Rüchern den Klöstern gescha
oder genöthigt, IMN gemeıInsame Oster A ahren.« wohrn G1@e
beschlieden wurden. >>und wollten S1@e al h auch dessen widersetzen.
S() wurden S1e AaUS dem Kloster geschafft, und das 201 hınter
ihnen zugethan Vıele Mönche filohen 1hres Standes und

Mönche machten den® au hben wıllen und diese „entloffenen«
(ijewalten ehbensoO WIEe dıe » harten Köpfe« mancher viel 711

chaffen jele Mönche gingen In noch bestehende Klöster. Viele
nahmen aber oandlıch auch Leibgeding, Pensionen Oder Abfertigung
und dıe Aebte resignirten AA (zunsten der kKürsten nd ihren
(Günstlingen, wobhel letztere den Dapslichen Stuhl (Genehmıgung

[)ıe (Convente. dıe noch inanzugehen sıch nicht enthlödeten.
ihren eigenen Klöstern oder In gemeınsamen 'Häusern Central-
Klöstern) erübrigten, mussten Au die katholischen (Gebräuche und
das Hasten verzichten. das Ordenskleid ahblegen, der protestantisch-
lutherischen Prediger | Jeder und Schmachreden anhören. Dıe

schwer hbedroht, eingekerkert Ver-Glaubensstarken wurden
trieben : den ireue Aehten wurden protestantisırende Coadjutore
oOder lutherische inspeectoren Al die Seıte gestellt. Selten wartete
man auf das Austerben eEines (Conventes. Die Kırchen aelbst wurden

dıie (HMocken herahbgenommen, dıe Altäre unbrauchbar‚entweiht,
gemacht, dıe RKeliquien Velbrannt, dıe kirchlichen Kinrichtungen

gewöhnlichen Zweck}en—* verwendet.

Viele Klöster wurden paritätisch und hielten auch protestantisch
noch ange Ze1it AI Chor un dem unverehelichten en fest.
In manchen Ländern wurden ohl dıie Klöster 711 Schul- oder
Spitalzwecken verwendet: dieses jedoch Ausnahme

‚weifelsohne wurde dıe Untel'd\'üoliung der Klöster anfänglıc
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mehr qals Kechts- un Besitzfrä"ge denn qals (%laubensfraée betrachtet
Da der Kpiscopat nıcht selten SallZ indifferent sıch 'verhielt, und
die dogmatisirenden Vermittlungsversuche dıe Glaubensk  arheit
VON selbst abschwächten, Sa Nal vielseitig die Zustände
qls e1nNn Provisorium, AINE Art kırchlicher Neutralhtä A, Hıs
weıtere Entscheidung un rlösung Uurc Kalser un GConeıil
erfolgen würde. Gleichwohl fehlte es keineswegs glaubens-

‚ireuen Aebhten und Conventen und heldenmü  igen Nonnen Hıs
den Jahren 1560, 1570 kın siralier Vollzug der kaiserlichen

Kechtsmandate hat nıemals des rfolges wenıgstens zeıtweılıg
entbehrt. TOLZGem die KFürsten mıt List und Gewault dem Rechte
entigegentraten

Von den Klöstern ıIn öln— Trier, der Schwerpunkt der
Bursfelder Union Jag, ınd denen ın der Mainzerprovinz aren
auf dem Bursfelder Unionscapite!l 1530, noch 35 vertreten Kür
die Mainzerprovinz selbst hatte der herrliche Abt (Gerwıce Blarer
Abt VO  u W eingarten (seıt ınd ()chsenhausen (seit
$ Ea y diese »standhatte Säule des katholischen aubens«
Capitel wiederholt versucht ınd einberufen. Seıitdem auch in der
Schweiz die katholischen Urcantone über dıie nhänger L  glis
1539 ndlich gesiegt, War miıt Ausnahme VONN Mittel- un OTd-

eutischlan und den kalvınischen Cantonen der Schweiz bern,
Genf, Neuchatel überall in Deutschland der Katholieismus ınd
aas Mönchthum In seiner Erneuerung egriffen. kın tröstliches
Bild entfaltet dıe Standhaftigkeit der Mönche und der VON

Gallen. denen [Nan des Mönchsstandes und der
Messe jeglichen KRechtsstand verweıgerte, hıs Abht Dıethelm
Blarer VON Wartensee (F 1564) 1532 wleder In den Besitz des

gräulich verwustetien Klosters kam Eınsıedeln erstand
Urc den vom Rath VOM SchwYyzZ berufenen. Gallermönch
Ludwiıg 3larer (  4 dem der UucC  1ge glaubenseifrigeoachım Eıchhorn (F folgte uch Kheimau, MurI1, KEngelberg
(Barnabas Bürkl 1546), Petershausen blieben glaubenstreu. Selbst

ın Disentis, das unter hartem OC eufzte un weder freie
Novizenaufnahme, och Abtwahl üben konnte, aren TOLZ des
Abfalls des es und ein1ıger Mönche Johann Sigler, Martin
de Valvero und Kreyer feste Stützen des Glaubens In
Klsass egegne unNns Friedrich VON Keppenbach. Abt In GTegenbach
7 Neresheim (gegen Kaufbeuern), Ottobeuern (gegenMemmingen), St UÜlrıch und fra ın ugsburg, st kmmeram,
Tegernsee sınd hochverdient u  - den katholischen auDen. Der
Abht VON Klichingen hatte sogar ' die Vollmacht Spendungder eıligen Fırmung 1543 erhalien. Den schwäbischen Ostiern
schuldete inshbesondere el &, seInNne tüchtigsten
dıe aussaugenden Contributionen, dıie verfehlten Visıtationen, der
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AaUusSs bedenklichen Elementen hbestehende Klosterrath. onnten das
Mönchthum freilich nıcht Öördern

Mit der Klosterreform War überall auch Hebung des

geistlichen (Z in Schwaben) und öffentlıchen Z Oesterreich)
Schulwesens verbunden nd eıne nıcht unbedeutende Nachblüte
des gläubigen Humanısmus ezeugen zugleich Männer W1e
Christof Hofmann V. k'mmeram ©n L eonard Wıdemann
VO St Ulrich und Afra (n 1546), dıie auch qls Controversisten
bedeutenden Nicolaus enhbog In Ottobeuern ( GeEeOTrg
aC VOILL OTC (1543) Klorıan Trefiftler (15695) VO enediet-
heuern, Sımon Blich Vvon egau und der Cistercienserabt Paul
Bachmann VON zelle, Heinrich Bode VOLN GClus Von den Abteıen
1m Köln— Trier’schen sind beispielsweIise neNnNnell die
egl VO  — Buchholz VON (1538), Balthasar VO Tongern
VoNn (JrOSS Martın (T Johann de susato ( 956) und
Arnold VO enlo VON Abdinghofen (T 1596 dıe VON

euZz Heinrich Horst @} der gelehrte Herausgeber der
er des Kupert VOIN Deuz, und Heinrich O1n (T I  d der
gewandte Gegner Bucers In Kemagen. Hermann 4er. Abht VO

Aa u Il E &n dıe hochverdienten Praesides der uUurs-
felder Union und VOL aqde Petrus VO  — Kemagen (F S
Johannes achuvss (

In den Niederlanden machte siıch ohl dıe Commende
nfolge der königlıchen Nominatıon geltend und ob der polıtischen
Constellation spalteten sich In den Krıegen zwischen Frankreich
und Spanıen dıe (i‚onvente nicht gelten nach MNationalıtäten.
Gleichwohl rhleit siıch der reguläre (ze1st 1er elbst inmıltte des
Kriegsgetümmels. kın besonders freundlicher Lichtpunkt ist der
ehrwürdige Abt LE Blosius VO  — L3 768 1M Hennegau, der
treusele Schuler der eiligen (iottesbrau (rertrudis, der AaUS den
reinsten Geistesquellen des Mönchthums se1ıne Schriften un

Seıne atuten hestätigte au 11Datzungen schöpf
Die Remaclus VON s Hubert ( und Johannes
Lontailleur VO Anchın 7 ählten AB seinen innıgsten
Freunden. Kıfrıgst War vih auch apologetise. für dıe (‘onversiıon
der Häretiker bemüht Er vollendete 1566 Leider hinderten die
<statskirchlichen Verhältnisse elgiens ehbenso W1e eine eigenthümliche
Auffassung des Berufes des Öönchthums fast jede Entfaltung der
Thätigkeit ach Aussen in Schule und Seelsorge. VUeberdiess
machte sıch In den 1ederlanden hbereıts eıne kırchlich-
politische Würdigung des Mönchwesens auch VON Seıte der
kirchlichen Urgane geltend, W1e solche iın der Säcularısırung
des Osters AaVO In ent 1536 711 USdruc kam., welche
jedenfalls wWwenn auch keineswegs das HXC kirchliche Autorität
sanctionirte Princıp In rage gestellt werden_ darf, auf dıe AN=



wendung d1ieses FTINCIPS eineny bedauerlichen Einfluss u un
die Handhabung der Observanz 4usserst erschwerte.

JIraurıg ‚standen dıe Verhältnisse des Mönchthums iın den
sS{[9aVv] sch Ländern. Die drückende (‚eldnoth der Fürsten,welche die Klöster ZU Fausipfand für ıhre Anlehen machte.
und die übermächtige ulraquıistische Strömung hinderte eıinen
kKräftigen Auifschwung Zuerst In böhmen. mehr. q|s derWiederkauf des geraubten oder gepfändeten Klostergutes nahezu
unmöglich wurde. Gleichwohl! aren die eiden VON Braunau
Mathıas E der Kreun des sel Petrus Canislius, und
Johann VO Chotov 15(9) für den katholischen zlauben, {r
katholisches Schulwesen, ür Herstellung der Klöster gleich sechr
bemüht Kür den Cistereienserorden In Böhmen, Mähren.Schlesien, Meıssen, Ihüringen un die |Lausitz wurden fiortwährend
VO (reneralcapitel Ordensvisitationen este  4 noch 1539 und 154.9
hemühte man SsICH für das Ordensstudium In LLe1IpZzIg. „elder
machite siıch auch die erbliche Obrigkeit der G(reschlechter B
der Kosenberge heı manchem Aloster hart ühlbar

In en erltt das Mönchthum - ULC bestellung VON
(‚omımendataräbten königlicher Nomination ZU (1unsten des
nationalen Adels Ba des Artıkels des Reichstages VOonNn 537
einen schweren Niedergang. und dıe 5ynodalbestimmungen über
Entsendung der Mönche Al} dıe Universitäten, und der ıfTer
mancher {ür die Universitäten W1Ie des Johann
Lowczowskv Iiniec 56' konnten diese Schädigung NıC
eErSetizeN, wenıger, qls dıe königliche Macht dem Secten-
W6SC STOSSEC /ugeständnisse machte.

Das Kronland des hl Stephan. UNCar. hatte die traurıgeNıiederlage Hel Mohacs 1526 völlig dem Verderben nahegebracht.Keineswegs Waren alle Klöster spfort vernichtet. Aber al eıne
Kräftigung des Ordenslehbens Urce Urdenscapitel, die ÖNlgLudwig selhst och eingeschärft und WOZU noch 1527
kKrzabt Matthaeus VO  — Martinsberg dıie einberief, welches
mıt Genehmigung des Erzbischofes VO Tan Visitatoren bestellte,
WAar kaum mehr ZU denken Die /Zapolyaschen Unruhen und die
(J‚ewaltthaten der eligen, denen hald der König die Aloster-
guler /ABERBEN Schutze anbeifa oder qle an übergab oder welchedieselben erbvogteilich beanspruchten oder Vorbehalt des
Ersatzes den Türken entriıssen. hrachten dıe wenigen noch
hbestehenden (‚onvente der Auflösung nahe. Nur Martinsberg
alr glücklich, ach der Kesignation des Erzahtes seinen
Mönch. den Abt Michael VO  z} a  Q, 1533 Erzabht Zu Thalten
Nach dessen Tode fol
un 1548 wurde der Aht

gte 1er neuerdings eın (rubernator
VON Beel, Johann VO  — Czanad

{  D eSte  $ dem der VO (envent schon 1551 frei-
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géwähl £e Abt VON Sirfiigh‚ Da la V Oil Pecsvärad En 1563}
(olgte, der dıe kxemtion VOIL Martinsberg auf der Nationalsynode
1557 auirec erhie In den SHOSTÄXLSECHEN Ländern Warelhl

dıe wenıgen Klöster der gewaltigen Kaust des siams für ımmer
erlegen.

Keineswegs tröstlicher das chicksal des Möne  ums
in England, das dem önchthum nahezu alles schuldete on
Jıe den Pänsten 10 und später (Hemens VIL UTC Wolsev
nahezu abgerungene Visitationsgewalt über dıe Klöster. auch
ber dıe exemten War eın ersehnter Anlass Kinmischung
in das Klosterwesen. kbenso geschah dıe Vereinigung einıger
Klöster ZUTL (rünNdung VOIN Studienanstalten ınd Errichtung VON

Bisthumern mıiıt Zustimmung (‚llemens’ VIE* 15534 aber wurden
hereıts Regierungs-Commissäre In lıe Klöster entsendet
nahme des Suprematseides. Mochte auch Crumwell vermeınt
aben. dass dıie Mönche denselben verweıigern würden, S irrte
E1 sjch. 1C. War durch dıe englische und normanısche
Kirchenpolitik und zuletzt UÜrc Wielit und das Schisma das
kirchliche Rechtsbewusstsein geschwächt dıeser ETStTEe

Suprematseld wurde weder VONN denen, dıe hn ZUN Theile miıt
Vorbehalt leisteten, noch auch VON den Werkzeugen Crumwells
als papstfeindlich anfgefasst : etztere warfen vielmehr Offen den
Mönchen VOL.,: dass G1e ‚POLZ EeEses dem königlichen Schutzherrn
der Kirche Englands geleisteten es Rebellen ' und Papstdiener
seE1enN. Nun schrıtt IA&  — A Visiıtation der Klöster und
53  Sr D)ie Visıtatoren hatten dıe V ollmacht. alle Mönche die noch
mnicht re alt WIe auch dıe. VOL dem aNre
Profess abgeleg hatten oder Are SONSL austretien wollten ZU

entlassen. Um dıe Glaubenstreue 711 brechen. diente auch Aie
Bestellung VO königlich gesinnten Theologieprofessoren, welche
treilich weder die aufnehmen, nuch die Mönche hören
wollten Kıs gab ZW ar auch Klagen der Mönche: wider d1ie Aebt2
aher Z Leidwesen der Visitatoren dıe Mönche vieler
Klöster S() halsstarı'ıg, dass g1e nıcht klagen wollten Ange  ıch
auf Grund dıeser verrätherischen ınd falschen Beschuldigungen
hob die Acte des Parlamentes. von weicher der Könlig schon ın
November alle ausgeschlossen hatte alle Klöster qls
weniger diseciplinirt auf, dıe nıcht Mönche Z  en oder deren
Jahreseinkünfifte 200 Pf. terlıng nıcht erreichten. 116 die Theul:
nähme, welche manche Mönche der Benedietiner-Nonne Klisabeth
Barton {ar »clie h Nonne V Ol Kent« genannt, zuwendeten, {r
Anlasa Sars als Majestätsverbrecher ZU verurtheilen. Nicht minder
Hot ıe kirchlich-politische Krhebung. dıie S0OS. 5Gnaden-Wallfahrt«
October 136 Anlass, m1t Schärfe die aus iıhren Klöstern
verjagien Mönche und Nonnen vorzugehen und s1e nach dem



grausameNn. Armengesetze qals » öffentliche Landplage« hıs auf den
ZU misshandeln. Kıs mangelten aber auch eigentliche"Tod

Blutzeugen NIC deren uhm des öffentliıchen Glaubensbekenntnisses
{Nall Urc gefälschte Nachrichten ange Zeıt verdunkeln
versucht hatte Hıs sS1nd dıe Benedietineräbt Johann "’homas

VOILMarshall VO eche, Abht VOIL1 GColchester. Hugo ((o0k
Farringdon, Abl Readıng, und der bedeutendste, hochangesehene
_Abt Rıchard Whıtıng VON (+HastonburYy, dem ehrwürdigsten
Heiligthum des Landes dessen ühender Zustand und a18)
soclale bedeutung damals och dıe esie pologıe des Mönchthums
In England bilden Zweı selner Mönche onn orn und oger
James olgten ıhm ıIn den Martertod 1539 Damıit schloss dıe
traurıge Visıtation und Aufhebung der el Abteıjen nglands
ab 1C wenıge hatten der Visıtation den Zautrit verweıgert :
mochten auch manche AaUS Schwäche oder. da G1E dıe Krfolg-
losigkeıt voraussahen., dıe Kesignatıon, lıe INall VON ıhnen -
langte., geleistet en Die soclale Verarmung War dıe nächste
olge der Verschleuderung des Klostergutes und der Unter-
rückung der Klöster

Als dıie katholische Könıgın Marıa 1553 vom IThrone
nglands Besı1ılz ergriff, ertheilte Isbald Julius I1T Dispense VON

der Restitution des widerrechtlich entrissenen Kirchengutes. Dıie
erstie und hberühmteste e1 de Königreiches, W estmünster,
wurde 1556 wıieder hergestellt und q|s erstier Aht Johann Howmann
AUS Feckenham., Mönch K vesham, eingesetzt. on früher

(‚aveat emtor« VOL dem Ankaufhatte er durch seıne Schrift
des qaäcularısırten Kirchengutes JEWAarNT, und urce wiederhaolte
offene Glaubensdisputation verdient. Im 'Tower eingekerkert
A werden. Leıder aber endete 1558 en und Kegierung der
katholischen Könıigıin und dAje »Jungfräuliche « Elisabeth. für dıe
der Abht VONN W estmünster en und nade VOoO  [an der Königın
Marıa erfleht hatte, glauhbte ıhre Krone durch Gewaltthat
und u sichern ff können. ac  em dıe Könıgin hn vergeblich
eingeladen hatte., mıt seınen Brüdern der Nationalkırche hbeızutreten
ınd El der Annahme der NEeEUEIN ILıturgıe ım Parlamente
siıch wide;‘sßtzt hatte, mussie e6] 1560 In den 1 0wer wandern.

In Schottlan DE ZW arl durch dıe Ihöcesanstatuten VOIL

St Andrews dIie wissenschaftliche bildung der Klöster A den
dıeUniversıtäten neuerdings angeordnet worden WAaL,

CGCommende einen. reın polıitischen und nationalen Charakter 9C-
nommen. So rhielt Aberbrothoe aVı Haton, der oft
Gesandter französischen und englıschen Jof DEWESCHH, nebst
der Dispense Te och das Ordenskleıid nıcht nehmen
dürfen und der Propst der Collegiatkirche VONN Douglas, der
bedeutendst Theolog des Landes Mgı Thomas ‚K er »IN S
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abbatıae monachus Professus« dıe (r  el 9a1Cc0O Die National-
synoden VO  u 1549 und eiahlen ohl! bischöfliche Visıtation
der Klöster. bBestellung VO  a Theologieprofessoren für jedes Kloster
und Entsendung der Mönche AD de Studıen sleichwohl
erkannten dıe C(ommendataräbte selbst dıie ((ommende als
Hauptgrund des Verfalles So inshesondere der ommendatarabht
Mgr Kennedy VON Grossraguel G der nehst dem Bischofe
Lesleyv VON 0SSS (F und dem Leiter der Lateinschule
Linlithgow Nınıan Wınzet (F dıe eifrıgsten Vertheidiger
des en aunens Nınıan Wınzet hat 6S ohl verdient.
dass auf Empfehlung „eslevs durch Gregor IU Abt des
Schottenklosters In Kegensburg este wurde. Waren ın Schottland
1559 und 1560 dıe Klöster verwuüstet un zerstört worden, S

hatten dıe rliands schon 15377541 c1ie gewaltsame Aufhebung
erfahren : besonders die (istercıenser hatten ehbenso eifrig WI1e
muthig die kirchlichen Interessen aselDs vertheidigt.

Noch firüher dıe Klöster In K,
und SCH der Säcularısation erlegen. Die gewaltsame
Abschaffung des Kathohcismus und der nach Kırchengut Histerne
Adel hatte den Weg dazu ebahnt. In chweden hatte schon
1521 S ' ım Cistereienserkloster Nydala stattgefunden.
152 wurde dıe Dekatholisırung des 1andeq durchgeführt, 111

Dänemark 1536. In Norwegen 153
Doch 3€ trostloser dıe Lage der katholisehen Kirch’e un

des Mönchthum 1n den Ländern des germanischen Nurdens sich
gestaltet hatte. mehr entiwıckeltie sıch die Reform desselben
ım Süden Kuropa ın Italıen und Spanien Der 1albheidnische
Humanısmus. der (0) Schaden zunächst ın Deutschland
angerichtet &a  e in diesen sudlichen Ländern den ersehnten
Verbündeten Widerspruch und ass SecSECN Rom nıcht
gefunden.

Wohl stand auch ın dıe (iommende MannıgLIac der
Entwicklung des Mönchthums entigegen. Theıls wollten. theıls
konnten dıe Commendataräbte dıe hinlänghche Anzahl Mönche
NIC unterhalten : Nn1ıC yselten helasteten bedenutende Pensionen
7 Gunsten dritter Personen die Abteieinkünfte (Oft wurden dıe
Klöster NUr mit Weltpriestern hbesetzt. anderen Klöstern oder
Kirchen oder Congregationen unirt, einfachen Beneficıen
herabgedrückt, vertauscht. supprimirt, ım hesten VON den
\ufeinanderfolgenden ((yymmendatarähten verschiedenen Congre-
atıonen übergeben Wohl wurde einzelnen Congregationen

wiederholt der Rückfall der Klöster an selbe hel Ableben
der Commendatarähte zugesichert : aher nıcht leicht wurde diess
rechtskräftig. Immerhın erwlesen sıch dıe Congregationen 1NS-
besundere die VO Casıno und Camaldolh bedeutend. Die Congre-
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Jallon VO (1A81N.0 deren Ausbreitung die wraurıgen kriegerisch
aufgewühlten Verhältnisse DIS 156 ( yerhıiınderten zahlte sowoh!
ııntie] ıhren Präsidenten (Basıllus Leone A Mantua VON 1518
His 48 zehnmal Leonard bevulacqua VON Pontremulo 1528
Hıs 1540 üunf{mal Praeses) unter ihren Mitgliedern 1ervor
ragende Männer welche nıcht ‚ARDER (Lr das Mönchthum ltalıens.
sonde!ı auch ür das des Ausliandes WIC Joannes FKolengo
en 1509) und 4n HC1US Cordes ür Spanten, . nıcht für dıe
Congregation (1asınO, sondern auch für cdıe Kırche alens WI1I®e
der ZUEL apostolis ‚.hen Visıtator 15241 hestellte ignatıus S5quarcialupo,
Ja selhst [Lr d1ie Reform der c Kırche OL hervorragender
bedeutung er berühmteste Name Ist wohl der des
nachma Cardıinals (7EeSOT OFrieG& P der dem VON
aul 1 berufenen » coneilium de emendanda ecclesia« 1536
miıtarbeitete © 1545) uüC dessen SCNUWIET und Frennd sıdor
Chlar VON HO 3°3010 Gr 5  O! War eEiN Vann VO Sr.O:
Gelehrsamkeit und heiligmässigen Kufes Chrvysostomus (Calvını

der Stifter der Congregation VON Melecda Gegen Luther
schrieben 1SS6T Chları auch Joannes VON Aversa und Moronessa :
ja der Congregation INn Herücksichtigung ihrer ‚refflichenHdl LUNg m1t bäpstlicher Bewilligung selbst der FPrOCess DGD9CN
häretische Mönche eingeräunmt ebrigen  S zählten sich nich  +
WCNHISEC (Gliedeı der Congregation A den gewaäandtesten un
eifrigsten Theilnehmern der gläubigen humanıstischen Strömung.
Hu s EDr aln Honorat FKascıtelli, K Vo Isala G 564) und
den Dichi[E der Maccaronı VA I’heophilus Kolenzo 544)

ınneri

Aus Fontehbono schied der wıeder a]or der Einsiedier
VON Gamaldoh JeEWÄ  ® danl (Hustinıanı nuıt ZustimmungSE G 1520 der ihm auch Piılgerfahrt und überseeischen
Mission dije Krlaubnise« ertheilt hatte, und gründete Zuerst 211
Pasclalupı 521 und dann, als Ihm SE1IN1E€E früheren (ijenossen ıe
Höoöhle he] Massacıo anboten. Aaselbst kınsiede CICH Unter denen,die sıch hm anschlossen, sınd nehen dem ehemalıgen Leibarzt
LeD N dem seligen Hieronymus VON Suessa (T 1556). der
Commendatarabt (1aleaZzZ0 Gabrielli Petrus genannt, der
nehst andern Ffründen auch Are el Salyator de Monteacuto
eı Fraecta Hernsina mit dem nochmals S hberühmten eiligenerge (‘orona Hbesass und ler (Gamaldulenser, ehemalıge ONC
VON St Justina. Justinian VON Bergamo. der ) Stifter und
Verbreiter der Gongregation, zxx hbemerken. 1523 schloss Gaustinianı
IA Namen der »50Ccle!as ereimn1ıtarum RKomualdı« 1n derMassacio mıiıt der Camaldulenser Eremiten-Congregation die Union
ah, dje sıch jeaoch 152  eN wlie jer autflöste. da (+tustimanı SseINe
Observanz Aätte aufgeben O11 C419 — nahm SC  Ne (‚ongregation
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den 1te VOL „»Monte Corona« VOoO del auf del berges-
höhe Ehren der Sabina errichteten Einsiedelei 1528
vollendete (1.ustinıanı und ZWar 11 altehrwürdıgen Oster

Silvester auf Soracte das der Aht VON - Paul Iu071 le [NUTa
eNnNnediCc VO  — Novarra den Theatınern und diese nebhst der auf
dem erge hbefindlichen kKınsıedelel dem Seligen geschenkt hatten der
ehbenso nıL L,e0 WIC mıt den Männern der kirchlichen Reform
hbesonders Johannes Petrus (araffa au IV m1L denen el auch
die Stiftung der Capucineı förderte befreundet WAäar kın
Jahr später starh SCIMN Amtsnachfolgeı Augustin de Bassano
dem Justinian VON bBergamo folgte. der dıe Haupteinsiedelei auf
dem Gipfel des berges Corona Hel Salvatoı de onte Acuto
errichtete (F 65 Hieronymus VON Suessa gründete 1587
Paduanıschen dıe Kınsiedelel 1ua, welche ZUMN aup der
Venetianischen Einsiedeleien mıiıt dem KRechte des Novızlates 1549
bestimmt wurde. Schon 15158 hatte Leo dreijJährıge Dauer
der Aemter für dıe Camaldulenserklöster esiimm und 1525
wurde dieses AYUP dem Tode des Petrus elphın] 111 W erk
gesetzt Och VOT eiNlem USIPrı VON den (iamaldulenseı Eremiten
hatte Paul Gustinianı Urc. den (;ehorsam CZWUNSCNHN für S16
dıe regula vıilae eremı1iL1cae« verfasst die Le0 1520 bestätigte
Dıie übrıgen ursprünglıchen kremiten Congregationen hatten noch
lebenslängliche ere und Hıs 1526 dıe Vallumbrosaner
hıs 1543 die Silvestrinel und gleichfalls die Montolivetaneı
Dıie Itranzösichen Klöster der Coelestineır wurden AUS politischen
(ıründen zeitweilig der Leitung iıhres (+enerals entzocen nigegen
InusSsien die französıschen Mönche dıe italienischen Klösteır

Benediet Norecıia und CGCollemadio dıe S1PE hatten
verlassen

In Spanıen Adrıan VI der königlichen Gewalt das
Patronats- und Praesentationsrecht über alle Consistorialabteien
in Castilien, Leon, Aragonien. alent1a und Catalonıen Mift
Ausnahme der beım Stuhle erledigten, 1523 eingeräumt.
Blühend entwickelte sıch dıe Congregation Vvon VaklLadord.
Hochgefeiert qals Seelenführer der ehrw. Johannes Chanones,
der Schüle1r des (jarclas (iisneros der Leiter des h Ignatıus

<  on Loyola, dessen ‚bedeutungsvollste Lebensmomente In
Benedietiner-Gotteshäusern sıch vollzogen. In Montserrat War CS,;

er d1e Waffenwache 1e 1381 der unterirdischen ırcCche VON
Montmartre Parıs egte el dıe einfachen der Basilika
S Paolo fuori le INuUura dıe feierlichen (G(Gelübde abh Sehr eifriıg
War auch der Kechtsgelehrteı Pedro de Burgos, Abt VON Montserrat
(T 1536 der mıl 1ego de Cardena dıe Gebräuche de1
Congregation ordnete und TO de Torquemada, der „ e]
exercitatorio« des (lisneros 111S Lateinische übersetzte Hatte



schon Panul IU 5395 Oorm und Farbe der eidung de1 ('asınenser
auch Q1esel Gongregation VOI geschl iehben entsendete
Paul als Vısıtatoren dıe (lasınensel Abt Joannes Folengo
ungd den Mönch Eiuntiecilus Gordes, auf deren Be1 tcht hın dıe
Neuordnung der Congregation 15357 erfolgte welche den
Schwerpunkt de1 Leıtung dıe aNzZC Congregatio nıcht WIE
hısher das Hauptkloste:1 egte ohne dass jedoch dıe ONere-
gatıon diese Auschauung heilte un sofort dun ehHhiuhrte
Erwähnungswerth sind noch TO Alonso de Burgos
de1 heil1gmässige Migue!l Forneı ( 1eg0 de Lerma (T 5(4)
und Maestro Antonıo0 de alvenda den Payul H1 selbst 1545
ZUM (Clonecıl VON Irıent hbeschieden hatte

In ortuga wurden dıe Reformen für dıe Mönchsorden
der Benedietine1 und (üsterej1ensel uUure den Commendatarabt
VON Alcohbaza araına phonso VON Portugal PE päpstlicheı
Vollmacht (äastereiensermönchen AaUs Pıedra 1536 anverlı aut
155 begannen auf erlangen des GCommendatarabtes VOI

Ihyrsus de 1Nadava Anton1o de 11Va dıe gelehrten und
TOomMMen Mönche VON Montserat Pedro de Chlaves, Placıdo de
Villalobos und Juan de Chanones dıe Reform des Benedietiner-
OTdens.

Die Cistereienserreform VON Monte STON. der sıch
B1 81559 Klöster anschlossen und welche ZUuers Urc.
Julian Martinez dıe GCISCUC Loslösung V Ol (üteaux ehbenso anstrehte
WI1Ie dıe de1 Nonnenklöste VORN den ateı äabten 19088 sSe
unbehindert sıch zugesellen Z können sıch übrigens wıederhaolt
königliche Commissäre ussie gefallen lassen wurde VON 1550
durch sogenannite Reformatoren geleıte dıe steis zugle1c VON
Palazıolas SeIinN sollten und ZW al SEe11 1551 nach NEUEN eingehenden
und KISEH Statuten welche grundlegend liehben Zuerst cheıint
hier dıe UVebung des betrachtenden ehetfes (Je 1/4 Stunde lang
nach den Laudes un der omplet qls ZUF Tagesordnung geNÖTIE
auf. Das Studium Z Salamanca 1534 wurde zeıtweilig nach
Compludo übertragen, !bst der gelehrte Cyprian de Ia Huerga
VON uca ersier Kector: wurde 1557 Zierden der Congregation

auch der berühmte redigeır Ludwig Alvyarez de Solis der
ersie Reformator un Ludwıg de Estrada der fün dıe ZUM
Gebrauche be]l den Klostercapıteln zuerst spanischeı dann 111
lateinischer Sprache Al Kegeleommentar schrieb. Der h 1US
bestätigte 1561 die Privilegien der Congregation.

Diese Reformbewegungen innerhalhb des Mönchthumes ZEUSEN
für den sittlichen Ernst und dıe den Principlen des Mönchthums
innewohnende PE TOLZ alleı Schädigungen welche theıs
kirchliche theıls dıe durch Fürstengewalt der Kırche
abgerungenen Frivilegien theıls rohe Vergewaltigung verschuldet
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hatten Aber noch ‘ mehr dıe Männer, welche d1iese Reform-
bewegungen hervorriefen, griffen persönlich und Urc ihr Wirken

eıch erneuernd ın dıe Geschicke der Kırche eın Die kıirchliıcheZUS
Gelehrsamkeıt; dıe Körderung deL Frömmigkeıt, dıe Vertheidigung
des Jaubens egegne überall dort, das Mönchthum lebens-
kräftig sich erneuert Hs ist JEWISS kaum zufällig, dass gerade
aUS der Ordensfamihe dAes eiligen enedie dıe Gongregation
VO (lasıno glänzendsten Urc ihre gelehrtesten un eifrigsten
Reform- Aebhte auf AdAem Goncıl VO Triıent vertreien ist.
Uebrigens dürfen auch cie Namen des es VO  — CGlairvaux,
Hıeronymus de Ia Socuchiere, und des (jeneral-Procuraters der
(\istercıenser Nieolaus Boucherat ebenso wenıg WI1e der des
Camaldulensers Johannes VO  — Treviso, Patriarch VON Venedig
übergangen werden. Uebrigens kommen hereıftfs atıch in den

xzeltung. DieConcilsverhandlungen eue Anschauungen ZUL

neuell religiösen en regulärer erıker gaben ure das
gemeınsame en und die apostolische seelsorgliche Thätigkeıt
dem Stande des Weltelerus einNe bedeutung, W1e e  e  be dem
Mönchstande damals sehon 111 SEINES fortwährend angefochtenen
Besitzes wiıllen nıcht mehr zuerkannt werden wollte Hast schien
C5S, alg S@Ee1 das klösterliche Besiıtzthum gedeihlicher anderen
kırchlichen Zwecken verwenden, und dıe innere Kraft und der
4 USSer Segen des Möne  um ward In dıeser tief aufgeregten
Zeıt kaum mehr In seınem vollen /erth anerkannt.

Zweiıte Periode (1563—1713).
Das Triıdentinum und seine rüchte für das

Mönchthum

Frstes Hauptstück (1563— 1618)
Die Reformgesetzgehung für das Mönchthum qu{f
Grund des Trıdentinums und deren erste Früchte.

Das Conecıil von Trient örderte dıe katholische Restauration
in der SaNzZeN Kırche Insbesonders schuf S1e eine eue ırchen-
vechtliche Basıs für das Mönchthum und ermöglichte dadurch.
dessen jebenskräftige Entfaltung, Die Einkleidung bel Beginm
des Novizlates, die Professablegung nach einem vollständıg ganzZ-
Jährıgen Novizlat und erst nach vollendetem Lebensjahre
sollten übereılte Gelübdeablegung verhüten ;: das für jede Observanz
grundlegende Armutsgelübde sollte das darauf beruhende voll-
kommen gemeinsame Lehben ermöglichen und dauerhaft gestalten
und die Familieneinheıt des Osiers wiederherstellen. Selbst-
verständlich ward dıe Erlaubtheit des Peculiums. auch In Ahbhängigkeit
VOmM Wiillen des Oberen und das eben und Annehmen von

Unterricht, welcher dıe allgemeıine(iegchenken verhboten. Der
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standesgemässe Bildung, insbesondere qle Vorbedingung des
SLUdIUMS de1 eilıgen Schriften edingte wurde neuerdings
anbeiohlen AÄuch dıe EX  { Klöster und dıe weilche
keinen () ı QeNSVYIisıtatoren unterstanden wurden verpflichtet
hınnen Jahresfrist Congregationen schon 198081 de1
Visitation willen, AA bıilden wıidrigenfalls S16 TO der
k xemtıon der Visıtatıiıon der BIiISCHOTE@e qls Daps  ıcher
elegaten unterworfen SeiNn ollten Daneben unterlagen dıe
Privilegien der Kxemtion, des (+ebrauches der Pontificalien, der
Collationsrechte hbesonders VON Seelsorgspirunden fortan den
strengsten Prüfungen Uebrigens TOLZ des VO Conecıil gE-
sprochenen (71 undsatzes dass dıe Kegularbeneficien 110 den
Regularen und ZW al desselben (Ordens verhehen werden ollten
hlieh dıe Commende und dıe S1IE achlich 15 vorbereıitende
Bestellung VO  } Coadjutoren auch dıe Kesignatio avorem
dauerte fOrt Selbst dıie Haup klöste1 der ()ı den blıieben 1U
schwer VON der Commende verschont. Und Thoben auch einzeine
SynNoden, zunächst Frankreich hre Stimme dagegen, < el
das eispie der seeleneıfrigsten Bischöfe Verwendung des
Klostergutes für kirchliche Zwecke ql|s Commende oder Benefiz
INSO schwerer dıe Wagschale AF dieses mochte ebenso WIE
einselgeE staatlıche Massregeln ohl hın und wıedel dıe fruchtbare
Entfaltung der 1LEeUEN kırchenrechtlichen estimmungen etiwas
hındern Doch dıe Synoden förderten dieselben lebenskräftig
ınd ununterbrochen ar’en dıe Päpste, besonders VOM eiligen
1US Hıs Paul V eifrıgst auf Erneuerung. des Ordens!ebens
durch zahlreiche allgemeine Erlässe über Klosterreservatfälle.
Vorprüfung un Leitung del Novizen hel dıie bestimmte Anzahl
der Keligiosen Klosters, über dıe KlosterahbhlAasse u bedacht
Insbesonder aber ermüdeten dıe Päpste NICHE haupt-
SaCN1C ur iıhre Legaten allüberall YABEE KRefor{11
namentlich urch Congregationsbildung ZAB drängen, se
gegenüber den NC seltenen Missverständnissen des EpIscopates

Öördern un ZU schützen. So entwickelten sıch entschieden
glückliche Gongregationen taınen und Spanıen. Ehrenhaft uud
durchgreifend ntfaleten sıch aber auch solche sSüddeutschland
Selbst as 1C getroffene Mönchthum KEnglands er sich
wlieder Und liess auch Frankreich dessen Mönchthum 8 ZU1
Zl des en abendländischen Schisma dıe ersie Stelle iM
W esten11LE, asselhne die schwersten Prüfungen
estehen, er ‚Uie sıch daselbst gleichwohl und TOLZ der kirchlich
anerkannten staatlıchen Commende auf Bbahnen
eben, wıeder lebenskräftig. pulsirend religiösen en
allseıtig Anthaeil AA nehmen.

In talıen leuchtete VOT allem Urc. STOSSEC Berufstreue



die Congregati'oh VO  — Monte Gasıno, dem sich jetzt neuerdings
Klöster anschlossen, unter anderm S Marıa ın Farfa 1566
dıe deutschen Mönche durch italıeniısche ersetzt wurden. IC
Nur iromme. für das Ordensleben hochbegeıisterte Männer, sondern
auch Kenner und Pfleger der strengen Studien W1e der schönen
Wissenschafiten zieren S1e ZUF (xenüge. Wır nennen den innıgen
Freund und Schützer des unglücklichen Torquato Tasso. den
hochbegabten Ordensmann un: Dichter Angelus rıllı Gr
ien als Mathematiker und Abt bedeutenden egl Sarniıcolo

allen den UrC Gelehrsamkeıt, Heiligkeıt und
Tüchtigkeıt gleich ausgezeichneten Kreund der gnatıus VOI

Lovola und Carl BOrromäus, Angelus de aggı ( uch
der (Gräcıst Frosper Martinenghi (- und Petrus Kıcordatı
(T und Arnold Wıon, Pro{fess VON Oudenburg bel brügge
und nach dessen Verwüstung Urc die ((JeEUsen, In Benedetto
hel Mantua — 1629), die zuerst sıch INn talıen In Bbeıträgen und
Darstellung der Ordensgeschichte versuchten, wobhel letzterem dıe
damals ehehte genealogische Splielereı TEUNC keineswegs förderlich
WarLr uCcC An Männern mangelte nıcht, die der apostolische
Stuhl Reform verwendete. So wurde Vıetoriın Mavso (r
später Bischof VOL (‚astel INAar’s, Z apostolischen Visıtator und
Reformator der Mönche VON Melida bestellt ; Caesar de (‚urtis
(T Präses dieser Gongregation Der hi Pıus gab mehrere
Mönche der Reformcommissıon für d1ıe Cistercienser VO  m Toscana
DE, die auf Betreiben des (“0smo VO  v Medie1i erfolgte : die
Reform der Basıllanermönche machte siıch besonders Ludwıg
(r1g10N1 (T 1595) und Paul Gravına 7 1592) verdient. Deutschland,
England, Lothringen erfuhren gleichfalls den ıier der Congregation,
welche insbesonders hochfreudig dıe Auffindung der hi Leiber
des hl aC1dus und selner Leidensgefährten iın der Kirche

Sixtus hbefahl die(1Lovannı ZU Messina 1588 begrüsste.Begehung des kKestes dieser Heiligen. 1US hatte auch Urc
Predigermönche dıie A a ] u Congregation Visıtiren
lassen, elohte dıe Erwählung des Johannes ar Z
Eremitengeneral qlg Selbstreform des Ordens, nachdem GE selbst.
endgiltig dıe {al KForm VO  n} Declarationen DE Regel abgefassten
atuten revıdırt natte 41571) Besondere orgfa WarLr auch den
Studien Uurc Krrichtung VoL Lehranstalten in bestimmten Ostern
zugewendet, und ZUTL Erzielung ausgliebigeren Unterrichtes die
uilnahme der Novizen auf jedes Jahr beschränkt 1604 wurde
die Abhaltung les Capitels auf jedes Jahr festgesetzt Bedeutenden
Zuwachs rhielt dıe GCongregation VOL Camaldol: 1575 Ure dıe
Kinverleibung der uralten 1 Gregor10 ad Ciliıyum SCaurı
1573 als Priorat. unter dessen Commendatar-Aebten Cardinal
Baronius ohl der berühmteste SL, 1554 urc dıe des Mutter-

klos?ers der Augustiner-@ongregation Marco d1 Mantua, haupt-
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sächlich aber urc dıe Einverleibung der einst hochgefejerten

dıe @1-Mutterabte!l S GCrucis VON Fontavellana 1569:
einkünfte davon aber blieben den Commendataräbten, hıs 1578
(1regor H1 dieselbe dem Gollegium (+ermanıcum In Kom zuwendete.
Das Eremiteninstitut förderte VOL allem der ehrwürdige hoch-
gebildete ordensstrenge Alexander, ehedem Ascanılo. arkgra VOI
eva AUSs Pıemont. 1n Schirer des Philıpp NerIi (:
der Begründer der kınsıedeleien PTemMonts: Noch zahlreicher

e Neustiftungen der Reform VON Monte ((0o0r0ona. In
einer derselben, der 1585 gegründeten alvalor Tyrhenischen
Meere. benevent. legten der hi Franc1iıscus (larraceilo01 un
geEINE (1£N0ssen den TUN! ZUL Congregatıon der regulirten erıker
Schon 1604 erstand uUure Nicolaus Olskvy he1 Bıelna A Fusse
des berges Bielnischa In odolıen die erste Einsiedelel de
Monte argentino. Für die Geschichte ihrer Congregationen
besonders Aungustinus FKortunius (F und Sılyanus Hazzı
(+ £1 Mönche VO  s s Marıa eglı Angeli in Florenz,
dann der Eremit VoO  5 Monte Corona, |ucas VON Barecellona (F
thätıg. Auch Buchdruckereien aren In den Einsı:edeleien VON Konte

1595 wurde das est desbuono, (lorona und Rhue errichtet.
Romuald zum se1ner Söhne r die ırche VOTL-

geschrieben und mıiıt vollkommenen Ablass für alle Kırchen ihrer
Ordens-Congregationen ausgezeichnet. AÄAuch dıie | 1 vetia
erhielten eue Statuten und Declaratıonen 1502 In denselben
wıird eine Jährige Dauer der Aemter festgesetzt,. durch Sixtus
jedoch eine ‚Jährıige veranlasst. An dıe Montolivetaner chloss
sıch auch das Hauptkloster des (Ordens Gorporı1s Christa,
S Marıa In Campis hel Foligno unter seinem (zeneral Johannes

Hıs 1643 WT StEeis eın Mönchaptısta aı 1583 a
desselben Abht des genannten Hauptklosters. Monte
Vergine brachen vgleichfalls Urc den 1US age der
Erneuerung In 18 Prioraten sollte das reguläre 2n durch
dreijährige ere wıieder hergeste werden. Die agna CONCordia
1567 egelte dıe eilung der Einkünfte zwıischen dem lospita
und der Congregatıon ; unier (‘lemens V II wurde der kremiten-
prIOT VON Monte Corona., Hıeronymus von Perugla, 1594 erster
Visıtator und (jeneralabht Ol Monte Vergine. Kndgıltig setizte
Paul die Zahl der Klöster 611 auf fest, ne *41 Prioraten
und D Häusern. Den Cölestinern gelang CS, der t1ef quf-

französischen Ordensprovınz urch den (;eneral CGelsus
Amerıgo Frieden P bringen 1616 erliess Paul für S1E eine
Reformbulle Dıie allumbrosaner wurden durch einen
ihrer ehemalıgen Miıtbrüder. den (amaldulenser Arsenlius VOIL

Pupplum, reformirt. 1601 wurde Maıor der Ekremiten VO  n}
(amaldolı er l C 1 _' - Congregation VO  _ bernardo
gestattete Gregor 888 STa der einjJährigen dreijährıge Capitd\.



Auch dıe Feuillanten erhielten noch ZU Lebzeıten ihres sStiLLers
Kom das Ostier S Bernardo, 171 dem ıhr Congregationsstifter nach
Nachweıs SeEINeEeT Unschuld heiligmässıg 1600 starb und 1t0
Der Cisterej]enserobservanz schloss sıch auch del der Vertherdigung
des (+Haubens gewıdmete en des Maurıiıtı:us Stiftung
Aes Herzogs kEmanue Philibert VOoONn S5avoyven den Gregor IU
15792 bestätigte. Fasst Nal kurz dıe Gesammtentwicklung de]
ongregatiıonen 11S Auge S! jeg E1n W1S5C5S chwanken
VON selhst echsel der auf WEN1ISE Te beschränkten ern,
nach deren Meinung hald den (lonventen. hald Definitorium
der S  chwerpunkt ru azu kamen der kiınfluss der Ordens-
procuraltloren A römıschen Hofe, dıe (jewalt der Ordensproteetoren.
dıe häpstlich hbestellten Visıtatoren. ıe poitische Kleinstaaterei
Italıens spiegelte sıch atch der strengen Gliederung nach
Provinzen. (jemelınsam W alT® en dıe stirenge egelung des
Novızı'ates den bestimmten ()rdenshäusern ebenso dıe der
Studıen dıe Unterdrückung er (l‚onvente welche nıcht F Mönche
erhalten konnten strenge Strafen ü q |}te dıe durch (zunst der
Prälaten und Kürsten Würden und Aemter den Congregationen
erlangen wollen urde auch zugle1ic dıe ortwährenden jeder-
wahlen derselben ern möglıchst verhindert machte siıch
sehon e1iNn WISSCS Streben bemerkbar dıe Dauer der Aemter
und jıe entsprechende e1t 7zwischen den Capıteln EeLIWAS 711

verlängern. In keiner CGongregatıion wurden die La:enbrüder
(cComMm1Sss!1) den fejerlichen Gelübden, den meısten ZU

zeitweiligen Handgelübde des (+ghorsams zugelassen.
In 5Spanıen entwickelten sıch gleichfalls dıe Reformcongre-

gatıonen blühendster Welılse. 1U machte siıch dıe könıgliche
Mitau{sicht, WE auch mıt päpstlicher Zustimmung, hıer schärfer
ühlbar Die W ahlen dıe Congregatıon VO Valtadakhad

Während Rom dıe des ern 111oten Schwıerigkeıten.
Triennium AauUus Aragonien, Catalonıen und alentla wollie,

Ollte S16 das zweitemal AaUS Castılien geschehen. em entgegen wollte
dıe Congregation und der Önıg al den Prärogatıven des Reform-
klosters VO s Marıa la Real de Valladolid testhalten Zweimal
War auch E1INE sechsjährıge Dauer des (jeneralates eneb  » dann
olgten drejjährıge un se1t 1611 Uure Paul vierJährige Dauer
der Offieien Das erstie Recolleecetionshaus (domus reformata sSe

recollecta), dem INanl ohne dıe Kirnheit der Gongregation ZU
stOGOrren strenger und TJENAUECT die S5atzungen heobachten onnte

den Önıgwurde s ıllan de Susa. Fray Alvaro de Salazar,
Philipp {{ auch mıL der Visıtation der Congregation VON ortuga
hbetraute. und der f{romme Aht Martın Y zquierdo VON Sahagun
begannen dıe Recollection und (‚lemens AFTIL bestätigte SIE Die
Congregation besorgte auch aUus einzelnen Lehrstühlen ıe



Ordensuniversıität I9 ‚Redl de Yrache Ausser dieser Congre-
gatıon, dıe bel 46 Klöster zählte, estand auch noch dıe der
Kirchenprovınzen Tarracona nd Caesaraugusta AUuS eiwa 16
Klöstern im Fürstenthum Catalonıen, In der Grafschaft Russılon
und in Ceritanıen, deren ernen dem ÖNg 7zustand.

AÄuch dıe Cistereienser-Congregation Ol Monte S10N, deren
Hauptsıtz se1t 1554 dıe €l Palazuelos War, ühte durch
u«c und Gelehrsamkeıt, deren Zeugen dıe Gollegıen
Salamanca, dieses War zeitweıilig unterdrückt,) und Zu Ompludo

Praeses WAar ohlAI Der berühmteste Reformator
Ludwig VO sS{irada 7 }  : der hbesondere Vertheidiger der
Gesellschafit Jesu, Athanasıus Morante (T 594) und Marcus VOIl

Villalva (T qls Förderer der Studien Bernard (iutierez
Gr voll T1ehbeseltfer und Verehrung für den ernhard,
Ludwig ernaldo de Quiros (T und Michael de Sales arelil

Reformatoren der Congregation VON cobaza, Ludwiıg Alvarez
de OS 7 596 der letzte Priıor und Spiritual-Administrator
VON (jalatrava _ vVisıtirte im Namen Cuteaux 1571 dıe Klöster
Navarras gnatıus F1ırmıno (F hochverdien auch
Sammlung der (Quellen der (zeschichte des Ordens, welche Barnahbas
vVvon Montalbo schrieb. Insbesondere rhielt das heilige Irland
durch dıe Gistercienser-Missionäre, dıe AUSs Nucal,. Herrera 0i

9 NEeEUEC Stärkung In der Glaubensverfolgung Auch Frauen-
löster tiraten der Congregatıion hbel, zuerst s Marıa Ia Real bel
Valladolid, VOL AaUSsS dıe übrıgen reformırt wurden. Das Paternitäts-
verhältnıss derselben 1e aber auiIreCc (uteaux versuchte, Pflicht.
und ec festzuhalten. 1601 Iud Edmund VON la GCroix Generalabt
VO  I Ciıteaux, Generalcapitel eın, visıtiırte autıch 1603 dıe
Klöster Catalonıens un Aragoniens; ÜLr siuhen un Navarra
verbot jedoch der königliıche ath trotzdem Clemens VII.
dıe Exemtion der Congregation VO onte S10n VvVon Citeaux
aufgehoben Kıs erühbrıigte emnach auch seinem Nachfolger
Nicolaus Boucherat uınd dem Generalcapitel von (nteaux 161 kaum
ELW anderes als sEINE Zustimmung AB ertheilen. qls die nıcht AT

ongregatıon Vvon Monte S10N gehörıgen Klöster In Aragonıen,
(atalonıen. alent1a un Majorca ZU einer ongregation VONn /R A

miıt 4jährıgen apıteln und ern sich vereinigten un ZUL Annahme
der Beschlüsse des Generalcapıtels und ‚ dessen Beschickung sıch
verbanden: au bestätigte G1E 16 Auch dıe Klöster VON Navarra :
Fıtero. Iranx. 1Va Leyra treien später bel Auch da hoch-
gefelerte Maria 1a Real de Huelgas hel Burgos unterwarf sıch
in Folge der Visitation VONn Reformäbhten VOI Monte 102 und des
Bischofes sebastıan Perez VON ()simo 5jährıgen Ae  1ssınen Und
dıe Nonnen des Klosters Perales, DIiGcese Valenecı1a., welches 1595
nach Valladolıic verlegt wurde und den Namen S  nna annahm,
wurde UrC Nonnen A Marıa de Ja H uefl:lgavs der Congregation
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Reform der
VOon Monte S10N refofrnirt ; VO  k Anna gieng dıe

Descalcas (unbeschuhteRecoletas oder Bernardas
Cisterciensernonnen) AUS deren Statuten dıe Mönche (zaspar de
Weda und ugustın oDeZ VON onte Sıon 1599 verfassten un
cdıe ('lemens VL un Pau 1606 bestätigten und sie auf
alle Klöster, dıe zahlreic der Reform beıtraten, ausdehnten

In Portugal suchte dıe Königinwitwe Katharına ım
Namen ıhres Neffen mıt dem Cardinal-Infanten Heıinrıch U dıe
Vereinigung er Benedietiner-Klöster des Landes unter

heı dem h mapste 1US ach erselbeköniglichem Patronate
beauftragte den Krzbischof Bartho!omeo de los martyres von
ra und Bischof Rodrigo Pınhero VON Porto mıt d Erhebungen
über Zahl und Einkünite und Religiosenanzah! der Klöster und

Ilte der (ieneral der Congregation VO  —auf desselben Befehl este
Aht Alonso Zorilla VO Ben1itoValladolid 7Wel Visıtatoren :

In sevilla und aCcıdus de allalobo 15 bestätigte dann 1US
dıe Vereinigung aller Klöster ıunter 5Jährıgen erxK jedoch
sollte der von Önıg ernennende Visıtator und Reformator

Te ang sSE1N Amt ehalten IS War TO de Chıaves,
zugleich Abt V OIl ]ıbaes 1568  Z an das erste Generalcapitel

Auch Neustift kamen dazu. Gleichwohl machten sich.
auch Schwierigkeıiten heı Einverleibungen durch Abtrennung
der Abteitischtitel geltend Die ommendatarähte königlicher
Nominatıon lieben Weltpriester und die 3jährıgen
sollten nach einer Entscheidung der Kota mehr » 10CO Prioris

abbatıs« ihr Amt innehaben. VUeberausclaustralis 180 1DS1US
tröstlich dagegen War S, dass gerade VO dieser Congregation

N |

unter dem neuerdings /R (ieneral erwählten aCcıdus de
Villalobos anlässlich des Generalcapıtels 1581 dıe Stiftung der

ersten Benedietinerklöster In Brasiliıen ausgieng. Der Gewalthaber
VON Bahia de todos Santos. dem Hauptsitz der portugisischen
Colonı1e, VEISprach den Mönchen es zuzugestehen, Was diese den
Vätern der Gesellscha Jesu 1549 ewährt KFra Anton10

miı1t einiıgen Mönchen 1n Bahıa dasVentura gründete 1561 noch
dem sıch hald e1N 7weıtes in dererste Kloster S Sebastian,

selben Da ((raGa anreıhte, das aber erst 1650 die
Mönche gedieh. jessen sich dıe Mönche auf ıtlten des

Stia (8)  0S OS Sanclos., KR10 de Janeıro, auf dem(GGründers der
(irund S da (Conce1caO niıeder, welche Niederlassun den
Titel Trau Vol Monserrat unter ıhreın Abte Kupert
A Jesu erhielt. Ebenso er sich der CGistercıenser-

O A selbst wurde nämlich unnn dıed iın Portugal
gleiche Zeıt das auploster einer Reformeistereienser-Congregation,
auch s Bernardo in Portugal geNann(, unter ÖJahrıgen Aebten,
welqhe Pıus 1567 bestätigte, dıe aber nichtgelten der Visitation.
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der Mönche Monte Sıon unterstand. Da die Verhältnisse der
Kleriker In den Rıtterorden siıch immer schwier1iger gestalteten,
etitetie Gregor H1 den KHest der reformirten Mönchsconvente des
Christus-Ordens.,. da 6} ohl dem Könıge 9qls Grossmeister dıe ‘ zerichts-
barkeit auch über chese übertrug, zugleic aber den (Convent ZU
Thomar qls Novizen- und Professhaus hestimmte und ehben asselbe
und das Collegium VOL ('o1mbra qals Studienanstalten erklärte.
deren Vorstände dem KönNIge Bericht VAUN erstatten en dem
auch zukomme dIie Zahl der Mönche., jedoch. nıcht über 300, fest-
7zusetzen.

„‚elder Wl ıe Lage des Mönchthums 1mM benachbarten
Frankreich 19888 verhängnisvoller. nıcht dass 58 den
Reformeifer der Bischöfe gänzlıch gefehlt vielmehr lehbten
dıe 5Synoden NEU auf. So 1e (lardına Carl VOIL Lothringen.
Erzbischof VON Kheims dıe allererste Provinzlalsynode
se1t dem Trıdentinun und rang auf Hebung der klösteriichen
Disciplin. Auch u (iommende-Aebten elbst solchen,
welche für dıe wissenschaftliche Ausbildung ihrer Mönche Surgien,
fehlte © nıcht Aber solche. dıe Häresie hinneigten oder iIhr
angehörten, Ja offene Häretiker WAarel, dıe eher W1e Käuber nd
Heinde den Osiern handelten. ehlten ebensowen!1g, und das
Unheıil stieg, dem urc den schwankenden Önıg nomiınirten
Abt der päpstliche Stuhl e1ne DrOVISIO papalıs und der Convent
eine entgegensetztien Den höchsten Ta des Elendes
verursachten abher dıie Jangjährigen inneren l 11 n)
Arıege ungleic utiger ınd gräulicher qls dıe bısher ın Veutschland
geführten Plünderung. Brandlegung., sakrılegische Krevel waren

der Tagesordnung. Auch Blutzeugen fehlte nıcht In
den Klöstern |)ie polltische und kırchliche (regenströmung,

Aıxdie 1QU6€, AIl den hochgelehrten Krzbischof VON
ılbert (;enebrard } Mönch von lun y und L, esemeister des
hl kranz VO 5ales, ihr aup W1e auch SsSonst viele hervor-
ragende UOrdensieute, ınter anderen aCco Bossu VON St Denys
(T 1626 iıhr qls Vertreter des monarchischen Prinzıps, TOTLZ des antı-
natıonalen Beigeschmackes, anhıengen. Diese inneren Zerrüttungen
schädigten ebenso W1e d1ie GCommendatarähte dıe Entwicklung

die siıch auf Grund desder Z7Wel exemten Congregationen,
Tridentinums gebildet - hatten die VON Marmoutier H und
1585 abgeschlussen. weilche Osier umfasste und die

Denyvs 1607 1614 bestätigt. Auch die Congregation
Chezal-Benoıt,. der trefflichen Männern keineswegs gehrach,

ES S@£1 Nur A den ebenso [rommen, für den en hoch
hegeisterten Jacob du Breul + - EPINNEFt. oOnnte In
den erneuernden Klostergemeinden N1IC vıel wirken, da
In Olge der Kriıege nıcht selten klösterlichen (rebäuden.
Einrightungen, Kırchen, Ja hlossen Lebensunterhal ebrach
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Blühender esiand dıe Coelestiner-Congregation die nıcht
WwWEeN1SC durch Frömmicgkeit un (jelehrsamkeıt ausgezeichnete

viele ascetische Schriftstelle:r dıe sıchäannel hbesondeı qauch
vorzüglich d den ehrw Ludwig VON (;#anada anschlussen
zählte dıe qauch den Bestrebungen der lLigue vielleich An

Aus hı e1 Milte |11ess de] fülr den Ordenfernsten stand
eifernde Johannes 30SC0 16093 das Klagelied »5upeln A

perfectione regulae benedicthnae observantıa decessioNe« €n
kın Mönch VON Marmoutier1e. nıcht ohne tiefen Wiıederhall

Natalis Mars dem vgelang 111 Maglorius Lehon
ronche Lantvenec und anderen Klöstern dıe VON der
retagne hbenannte Reform 1603 einzuführen, welche » CONSrE-
gatıo Oordınıs ratrum reformatorum B PeSNL KTanciae« Paul
606 bestätigte.

Doch dem ehrw Desiderius de la 91081 (T Wal esS
beschieden K loster St Vannes A Verdun nach mancherle!]
Färlichkeiten 1600 mı1L JUungen Novızen E1INE dauernde Reform

beginnen 1604 bestätigte Glemens 88 dıe Vereinigung
de] ”»teıen Vannes weilche del bıischöflichen Mensa ZU
Verdun 1r W al und YduIph Moyenmoutieı deren
ommendatarabt der reformelfrıge Bıschof Heıinrich VON Verdun

Ar Congregation VO Lothringen nach dem
Vorbilde und miı1t den Privilegien der Congregation VON Monte
(lasıno An dıese Anfänge schloss sıch auch die Keformthätigkeit
des Cardıinallegaten Carl VONN Lothringen unter dem Beirathe
des VON Paul entsendeten Dekans Laurenz IL.ucalberti Aaus
der ((asınensel Gongregation T 1606). der auch die ZU
reformirenden Klöster ZU Anschlusse Aa dıe Reform des
Desiderius de la OUur DeW0g, den e1 ihnen q |s Stellvertreteı
des Benediet Zı hetrachten empfahl [)ie bedeutendsten
Helfeır des Desiderius Walre umbpber Rollet (F de1r achrt
oft FıX de1 Congı egatıon wurde un Claudıus F'ı aNCOILS

dem dıe Congregation ihre erste Kinrichtung schulde
Alsbald schlossen sıch auch französiısche Klöster (d1ese1 Reform
A Eıner der eifrigsten Reformmönche War der ehrw Laurenz
benard, Prior des Collegiıum VO  a unY Parıs, der zuerst
Reformmönche In berief. und den 1UT der (;ehorsam W:
Stelle ZU behalten. Doch die politischen Verhältnisse machten es
wünschenswerth, dass dıe Reformklöster Krankreichs

den Namen desselbständigen Congregation sıch eınten dıe
Maurus annahm und deren ründung dıe Mönche

Von Vannes und Hıdulph ätigen Antheil nahmen Aber
auch SoONns fehlte es nıicht A KReformen. So wurden 1616
dıe Mönche der Casınenser-Congregration Michael Godefrid und
Davıd Cudner Reform nach- Quentin l’Isie, Kheims,



berufen doch NUuUrTr schwel gelang den ommendatarı Abt
Z bewegen doch wenıgstens 111 16 Mönche den L ebensunterhalt
Ag sıcher{} AÄAuch Briteuil WUS 1596 die Mönche
schwer dıe Kosten für Kleidung ınd Nahrung VO  — ((ommendatar

erlangen
ucn dıe Refiorm VO E1lr eAaUx die Commende

schweı empfunden Pıus erkannte dıes volilständig 208l hoh
zugleic auf Bıtten des es Ludwig VON (Cuıteaux alle Eixemtion
einzelne]) Klösteı VON dem (;ehorsam > den Aht VON (üteaux
und das Generalcapitel auf ebenso WIEe gqile einzelnen Bıschöfen
zugestandene Visıtationsgewalt 1563 Was auch Gregor XIH

Neuerdings erhoben der 1US 15701574 bestätigte
ehbenso Gregor X 141 1574 ıhren hochbedeutsame Reformbullen
ihre Stimmen 7A8 (1unsten der Reform VO  m Citeaux SC das
Unwesen der Commende, und erliessen 1US 1567 nd
(Gregor 11 1578 überdies Schutzbriefe dıe Uebergriffe
der Commendeäbte. In der waren die Bemühungen der
reformeifrigsten VON Citeaux WIEe des Hiıeronymus de Ia

des Nicolaus BoucheratSouchiere, (seit 1568 ardınal, [D
(1571—1548 1586), des k:dmund de {a (IrO1x 1684
Tanz umsonst SCWESCH. Schon inzwischen alten
Cistercienserkloster Ul ILan Languedoc der @] ha
de la Barrıere q|s Abt mıiıt de1 strengsten Beobachtung de!
Observanz kaum zufirieden eın en der ausserstien Busse,
dıe ET mıl dem glühendsten seeleneilter vereıntie eingeführt und

vollenSixtus 1586 bestätiet 6ES: jedoch unbeschadet der
Strenge unteı de] Visıtation und Superloritaet VON (ıteaux und
1587 bevollmächtigte den Abht und Convent da sıch schon
140 Mönche und viele Novızen 111 hn geschaart hatten ZU1
((ründung und Vebernahme VO  — Klöstern dieses oder andereı
en (‚lemens V{ bestätigte 1591 dieunter dem Vorsitz des
Dominicaner-Generalvicars Alexander de Franciscls beschlossenen
Statuten und unterstellte diese Reform unmittelbar dem hl Stu
ehbenso hestätigte er 1595 dıe Rom NEU beschlossenen und
VON f1 Ludwıg Eb VOonN Monreale und dem se| Bischof Audoenus
VO (lassano geprüften Statuten 1595 (a uch Paul

auch dıe Nonnen-erneunerte 1606 alle Kxemtionsprivilegien
Convenie die diese Reform ANSCHOMMEN hatten unterstellte e©1”
1e] Leitung de1 Congregation VON Keuulllans ; Ja 1608 erklärt

dass dıie hıschöflich Erlaubnis 7A Gründung ihreı Klöster
genüge., und er ıst voll des es für ihr dem (z+ebet und der
Contemplation geweılhtes en W1Ie auch: für ihre Tugend-beispiele und ihre seeleneifrige Predigt. (‚erade die zahlreichen
Feuillantinen-Klöster. deren erstes Anna VO Polastron stiftete,
ıldeien EINES der wıichtigsten Fermente für dıe Krneuerung der
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) Nonnenklöster. Aber auch AaUS dem en von: Citeaux. heraus
selbst. O  —  hne das Band der Ordenszusammengehörigkeılt lockern
oder 711 beseitigen, hatte sıch eıne SC ETV

gebildet, deren Urheber der Abt DIionvysıus d’Argentier VOLL

(ilaırvaux W Al: 1615 ( 1624), Al weilche sich hald mehrere
Klöster anschlossen.

Wahrlich auch ıe Töchter er Benedict und Bernhard
lieben nıcht zurück. ıne der edelisten Töchter der Reform der
Feuillantınen War dıie Nonne Antojnette VON Orleans. Feuillantın
7 Toulouse. durch ıhre anite kleunore von Bourbon —1
Aebhtissın VO  en Kontevrault qls Coadjutorin erbeten., erneuerite
G1E dıe Armuth daselbst. egte aber hbeım Hıntritt ihrer Lante,
um freıe Wahl ZU ermöglichen, sogle1ic. das Coadjutoram
nieder und stiftete 16443 das Kloster [ Frau V{} (alvarta
Zu Polutiers (T weiches nach ıhrem 'Tode Jas Mutterhaus
der Congregation des gleichen Namens wurde. en Fontevrault
wurde auch Montmartre ein Reformmittelpunkt Uurc dıe

ZUehrW. AAarıa Beauvilliers In beaumon(t, Aehtıssın
Montmartre DIO 1650). AÄuch dıe Reform VON S Paul
10C Beauvals. ULrC die ehrw Aehtiıssın Magdalena von Surdis

ist bemerkenswerth. (ileichwohl he das Oster
beı den Famıilien (‚laırmont Tonnerre un (‚laırmont d’Amboise

de ene S erklärt sıch auch. dass dıe kirchliche un
staatlıche Anordnung der blos 5Jährıgen Dauer der Regierung
{er Aebtissiınen. wı]ıe solche auch das 1C VON (Orleans und. der
Beschluss des consilium sancthus hestimmte. auf dıe Dauer schwer
/Rr Geltung gelangten. em schieden sich nıcht wenige
Nonnenklöster Uurce Unterstellung ınler dıe 3ischöfe, dann auch
durch Verzichtleistung auf das monastische Breviıer. auch
mehr mınder unbewusst. der Ueherlieferung des Mönchthums.

Auch 1n den Niederlanden egegnen TOLZ des
furc  aren Sturmes , der jetz über dıese Lande verheerend
hereinbricht einerseıts das Obsiegen der rauhen (Gjewalt anderseıts
Berufstreue. beharrliche Ausdauer In Bewahrung und krneuerung
des klösterlichen „ebens Hatten die Niederlande In den Krıegen
zwischen Spanıen und Frankreich schon schwer gelitten und.
rugen gleichzeitige Doppelähte ein spanıscher und e1n französiıscher
mit entsprechendem nationalen Anıhang im GConvente: E1n bunter
Wechsel der Commendatar-Aebte e Nöthigung' der Convente
ZUTr ucht, kaum ZUT Förderung der Disciplin bel. kam die
national-kirchliche ewegung der Errichtung der neuen

isthümer, die als Surrogate der spanischen Inquisıtion betrachtet
wurden, hinzu, ı;bwohl 1US 1559 adurch nur dıe spanische
Niederlande auf Verlangen (Granvella’s der ausländischen bischö{
ichen Jurisdietion entziehen wollte, und dıese Bewegung traf auch
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die Klosterwe UuMnNso mehr qals mehreı del bedeutendsten
K löster u Bestiftung del NeuUenNn Bischofsitze diıenen SsSOiIlten Die
Verquickung kirchlicher und polhtischer Gesichtspunkte ınd dıe
zulage tretende Geringschätzung und Schutzlosigkeit des Kloster-
gutes War kaum dıe betroffenen fü1 solche Verfügungen

{} begeistern Nun folgte del Kırchensturm 1566 dessen
Schauplatz zunächst Flandern und Artois wohe!l Hanfen
Nes fanatıisirten räuberischen Gesindels Kirchen und Klöster
einbrachen und das utige Jahı 152 das OC und Südholland
H1 1esland eeland und 1Jeldern In Aufstand salı 1573 er
siıch Holland und >SeeEeIancd del gTrausam Religionskrieg, deı
1579 durch dıe Union del nördlıchen Proviınzen Kraft
SEWAaNN Uund 580 VO Grund AaUs zerstörend siıch ausserte
ANur Süden W U del meg fün 5Spanıen H1 den Jahren 583
HS S3 gunstig Waäal blieben die Diöcesen Ypern Brügge Dvornick
7Jen Brüsse! Mecheln und Antwerpen dem katholiıschen auben
erhalten FKg begreift sıch eicht Was da dıe Klöste1ı Urc Ver-
Wwustiung, auD und Brand lıtt (1rossmüthıg boten besonders
Ypern und brügge den obdachlosen Flüchtlingen Unterstand In
ollan War das er de]l Klosteraufhebung allgemein Uebrigens
erubhı igien dieHerzogenbusch (üiste) ClIeNserpropstielen
Mariendonk und Marienkroon el 11 |ande Heusden und die
Ciste1 A  S  ONnNnen €l ınderen he] elImon Er 1639 wurde
1€1 de]l Katholizismus ganz (1M erdrückt E A a E A sl a A(Gleichwohl egegnen WIL INn Mıtte diesel stürme mM1 Aus-
nahme VON Holland E1INEN reıch pulsiırenden Ordensleben (0)8
D  S fand C116 Vorversammlung del VON Vaas
Arras Bertin Blandinienberg Amand und Lohbbes statt un
1569 vereınien sıch d1ese Abteıen ongregatıon der
Kxempten belgıen Die bedeutenden te VON Vaast
ogeı VON Montrmnorency, Sarassın Johann 7 0( qals Erzbischo{f

A A
VO  — Cambrav del alg elig10se und staatsmann hoehhbedeutsame
)hilıpp VO  =) averel oll Eıfen Unterstützung del Studien für
dıe en besonders auch den der Jesniten und in dıe Armen

Vaast ehörte auch der gelehrte Herausgebeı del Werke des
oHannes (lassıan Allard (1azee (F 1626 A 3edeuntend WarLr anch
der Mönch und pätere Abt S Bertin Gerard AÄAmericourt
Abht ZUET: VO Alcv, Wınnoxberg se1l 1544 VO Bertin und
< E1{ 156  J zugleich Bıschof VON mer ( 157:0),; qals welcher
G} auf Kosten der €e1 eiIn Seminar für Schüler.und e1INn
Collegium ür he ‚esellschaft Jesn errichtete. Von den den
Bischofssitzen einverleibten Klöstern War Afflıghem E1 580
verwust und verödet ınd de]) Eb Jacob boonen von Mecheln
E1 1eunel ( 1601 und seizte qals ersfen PrIO1 160 elinen Mönch
VON ohann pern eın dessen » Nachfolgeır Propst.



hetitelt Heim*iéh Va den 1ıppe Wal (T I der 1616 Abt
VO Andreas bel brügge wurde, dem der gefeierte qascetisehe
Schriftsteller enediec Haeften tolgte. (1rarden Brogne eschicke
sind en sprechender eleg der Schwierigkeit der Herhaltung eines
eommendırten Hauses, trotzdem der Bischof VO Namur Franz
voNn Walloncapelle (T 1592 seinem Bruder., dem Onche
Petrus VO  — Winnoxberg, einen ehbenso eıfrigen WIe reuen erather
hatte Eınen hochbedeutsamen Mittelpunkt Ür dıe spanısche
Niederlande ıldetie Douay Arras. Dortselbst stiftete der Freund
des ehrwürdıgen bBlosius Aht Johannes Lentailleur VO Anchın
En 1569 eın Collegiıum ür die Gesellschaft ‚Jesu uch Arnold
(1antoıs Vo Marchiennes ( 582 errichtete e1Nn Collegium Aaselbst
Der bedeutendste Stifter War aber Philıpp VO Cavereli VON

s Vaast. dessen Leben e1N Spiegelbil eınes thätıgen und einfluss-
reichen es dieser Zeıt ist, dem dıe englische Benedietiner-
m1ssıon WIe seın eıgenes Kloster das st Gregor-Collegiıum uınd
dıe Gesellschaft Jesu bedeutende Förderung verdankte
rove, ONC Vo |.ssıies und Schüler des ehrw. Blosius,. sammelte
Zzuerst dessen Schriften und veröffentlichte S1Ee 1565 und wıeder
1542 un beförderte qls Abht VON Hasnon ( 3}  ) die Niederlassung
der Jesuıten In Valenciennes. Liss1es’ empfahlen und

Auchunterstutzten auch Bollandus und seInNe Mitarbeıter.
SONsT fehlte nıcht anl bedeutenden Aehbhten un Aehte der
Dibcese Lüttich schlossen 152 eine freiwillige Union m1t apıteln
und mit Visıtatton jedes Jahr hre Statuten. A1e noch
aufgelegt wurden,g ihnen aber selhb<t nıcht völhg. ebera
j1enten die Statuten VON Bursfeld die dG\ ehrw. Blosius der
Congregation VON Vallado!d, hesonders aher drje V (J) Lothringen
als Ferment. Su auch E helgien kın BRild der 5Strenge hbot hiebel
Abt Nıcolauns Fanson VO S Hubert D] das der (jeduld
und Umsicht dıe Heinrich de buzignies VO St Adrıan 111
Grammont, später In S eNYsS bBroquero1€e und dessen Nach-

Wenn bel allem(Olger In ((rammont, (1aspar iNCY (F
Kegeleifer und bel dem unläugbar (101 soclalen und kırchlichen
kunfluss dieser Klöster cıe volle TE der Disciplin und A7e
wissenschaftliche un seelsorgliche Thätigkeıit sıch kaum allseitig
entsprechend entfaltete mögen eigenartıge ascetische An
schauungen VOM Mönchsleben dann aber auch JEWISS eıne
hbedeutende Verschiebung der Verhältnisse daran gehindert en

Auch der ((istercienserorden hatte schwere Eınhussen
erhtten. Dem Kloster Flines’, welches (um LO00 Klosterfrauen
vereinigte. hatte ursprünglich dıe Stifterin der Nonnen-Congregation
VON TAau V (T Frıeden (bonae DaCcls) ın Douay-
Florentia VO Verguigneuitl @} angehört. Bald giengen
mehrere Neusliftungen davon AU>, Wwıe auch sONst‘ dıese Reforn

Frieden.« vielen Anklang fand



Aber auch in Deutschland Cr  (0) sıch das .Mönchthum‚
<oweılt ıe Verhältnisse TESs In der kurzen EeiIWwAaS
friedlicheren Zwischenzeit arbeiteten dıie Klöster, nar auch dıe
katholische Kestauration unterbrochen worden WAar, der
Wiederherstellung der katholischen eligion, insbesonders Uurc
Eröffnung VON Cchulen und Heranbildung eINeEs yuten Mönchs-
standes ınd dessen Festigung Urec Congregationsbildungen
hiese eifrıge innere Erneuerung wurde Urc ausserordentliche
bemühung des päpstlichen Stuhles besonders In der Schweiz. ıIn
der Diöcese Constanz, ın HBalern und esterreich kraftvoll gefördert

begegneten dıe päpstlichen Nuntıen und Visıtatoren dem
Misstrauen der Fürsten, und auch die 18  OIe aren zuma| der
Congregationsbildung AaUS Furcht VOT Beschränkung ihrer Macht
entgegen. Nehen den päpstlichen Legaten C6 auch AaUSS@]I'-
ordeniliche päpstliche Vıiısıtatoren. unter ıihnen ohl dıe bedeutendsten
der Dominikaner eltejian Minueius 1iNqU arda (7 15995 seıt
1560 Hoftheolog des kEkrzbischofes VO  z} Salzburg, q@e1f 1567 (xeneral-
Visıtator der Klöster Deutschlands. se1t 154{7 1SC VO  mD} Scaln
und päpstlicher Nuntius In Balern. der qls Bischof VON Como
starb. dessen Manuale visıtatorum (KRomae -1589) viele Aufschlüsse
über dıe Klöster In Deutschlan gibt. und der iromme, edie nd
gelehrte Abt von .S. Barontio, Petirus Paulus de Benallıs
qaus. der Cassinenser - Congregation 1593 UrCc (‚lemens VIN qls
apostolischer Vısıtator. Reformator und Delegat für qlle Benedietiner-
klöster iın Ober- und Niederdeutschland (ın utraque. (tjermanıa)este und den einzelnen Bıschöfen anempfohlen Insbesondere

ıhm aufgetragen. dıe auswärts. auch dıe auf Pfarreien ehenden
Nönche zurückzurufen, selbst mıt des weltlichen Armes
nd .letztere den Bischöfen abzutreten und mit Weltpriesternhbesetzen Z assen. Alle Klöster ollte el überdies ei.nereinzigen Congregation unter einem dreNnährigen Präses vereinigen
und womöglıch der Congregation VON Casıno eingliedern un VON
ihrem (+eneral abhängig machen mıit einem Worte, den Wegbahnen zunächst u dıie Klöster In talıen und Deuts.e H*
and 7A einem einheitlichen en A verbinden. VDemselben
verschloss jedoch die argwöhnische Terrıtorialgewalt und der
bischöfliche Widerspruch ZU hald den Weg und der VON den
Aebten Balerns als Benallis Stellvertreter ZUM dreijährigenVıisitator erwählte Abt Johannes Ben. von Benedietbeuern
konnte die Zustimmung der andesfürstlichen Räthe hıezu nıcht
erlangen. bBenallı selbst wurde Abt von Lierins und starh aselbs!1608 Die Bildung VON Congregationen War überhaupt nach
den Anschauungen der bıschöflichen (lurien 1Ur für die Exemten.
azu kamen fast überall Jurisdietiohns-Schwierigkeiten ZWIischen den
Bıschöfen und Klöstern. Ueberdies ıIn (G(GeIst und Herzen nıcht
alleın der Bischöfe. sondern ehbenso der Mönche W1e der Kürsten



das Festhalten den deutsch»é_n Concördaten‚ denen dıe Bestim-
ungen des nachtridentinıschen canonIıschen Rechtes schnurstracks
zuwiderliefen, 1ef eingewurzeit. Gleichwohl entwickelten sıch,
WE auch unter mancherle1 Hemmnissen, dıe ongregatıonen
auch In Deutschland alsbald lebenskräftig. Die auch (ür Inner-
Oesterreich wıichtigste dıe aD re t.1
der höcese {1 S 9l Schon die Synode VO  — (‚onstanz 1567

die Visıtation der Regularen eingeschärft. und 1568
sammelten sich dıe des Schwabenlandes Ravensburg
ınd hbeschlossen die Bildung einer Congregatıion mıt dreyährıgen
Generalcapıteln. Der 9aradına Marcus 1tLLcUS, Bischof VOL Constanz,
und der päpstliche Nuntius Felician bestätigten S1e Cardinal-
Bischof Andreas VON esterreich jedoch verhinderte den päpst-
lichen Vısıtator Benallı ebenso WI1]ıe die Congregation und den
Erfolg er der 1595 AB Petershausen versammelten Aebte
den eiligen Stuhl ZuUu (-  b  unsten der Congregation und der Vısıtatiıon
urlc Urdenspersonen. Vıelmehr wurde 1597 der Ordinarıus qls
apostolischer Visıtator aller exemten und N1ıcC exemten Klöster
bestellt und TS mıt dem de Bischofes 1600 War die
KErneuerung der ongregatıon möglich er Ansuchen der Aehbhte
berief un Nuntius della Torre die Versammlung, dıe ZULLI} Neu-
bıldung der Congregation 1603 1ın Weingarten stattfand. (‚lemens VIH
bestätigte S1@E noch ım gleichen Jahre und unterstellte S1@Ee dem:
Schutze des Nuntius VON Luzern. Zaum Präses und Visıtator
wurde Abt eorg Wegelın (1556 VOI W eingarten
1604 gewählt. Seıt 1609 fanden dreijährige Gapitel SEa Bischof
aCco Fugger für den en hochbegeıster£,
beschränkte sıch darauf, HUr In gewissen Fällen ‚Visıtationen
und Abtwahlen Commissäre abzuordnen. Das hedeutendste
Keformkloster War Hel er Anerkennung der Verdienste VOI

Wiblingen und Ochsenhausen Weıngarten untier seınem Abt
(JE079. der N1ıC NUr selbst ‚einen blühenden (onvent heranzog

Patres und Fratres AaUSSer den Novizen »>und sıe en
ennoch friuntlicher und brüderlicher als oft in einem Kloster
fünf«, sondern dıe seınıgen Z Prioren und Novizenmeılster In
nicht wenıge Klöster selbst nach 1ro Steiermark. Kärnthen,
Oesterreich senden musste, auch Erlernung . der
Ordenszucht Mönche und Novizen anderer Ostel Hıs ZULr Profess
aufinahm. W eingarten erIulite aunch den unsch des apostolischen
Nuntius Ladislaus de Aqu1no, indem Are Mönche vVon der
ausseren Seelsorge und den Verwaltungen abberief. vollständig.
Vebrigens hatte dıe Keform, dıe sıch damals geltend machte,
die ascetische Methode des Ignatıus ZU ıhrer Voraussetzung
und bedingung. Die Abhaltung der geistlichen Exercıitien INn
einem Kloster galt qals Kennzeıichen der Bereitwilligkeit ZUT

‚Bef'orm. / Sowohl das (iymnasiqm In Konstanz als dıe a  €mı1E€
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Dil insbesonders Julius VON Bresciano der e1INn
deutsches Herz ıtalıenıschen Busen {1 uSseN N1IC
dazu hel Bliceken nach der Schweliz sehen WIT, WIE
der 1US den Abt Othmar unz VON S rzallen
ZU1l Reform ermahnt und der Kar!l Borromäus den Abht dabel
fördert Die Joachım psel GE en Schüler des

der Dienste derJesuiten-Collegiums (C:laırmont Parıs.
Pes  Tranken starb, und Bernard Müller © vollendeien miıt
Hılfe der Nunti:en dıe Reform In Einsiedeln erneuer Abt
oachım 1iCAhANorn 1569), dessen zweıter Stifter, dıe Discıplin,
welche Nachfolger der heiligmässiıge Adam Herr (
und Ulrich Wiıttwiler ( gleichfalls Urc dıe Nuntıen
unterstützt, fortsetzten : letzterer VOI® em führte unter e1hN11I1e
sSe1INnNes Dekans und äabtlichen Nachfolgers ugustın Hoffmann
( CIMn vollkommen SEMEINSAMES en eEIN Diese Be1ispiele
blieben N1IC ohne Frucht Ür dıe übrıgen Klöster inshbesondere
wirkte Eins:edeln Uurc Entsendung SE1INeEeT (Conventualen Abt
ugustın VO  — Kınsiedeln etrıeb auch, VO Nuntius Torre

gefördert, e Bıldung 'eıner CGongregatıon, welcher dıe
von St G(rallen, . Kınsıedeln, Muri und Fischingen Einsiıedeln
1602 zusammentraten (C(‚lemens VE bestätigte die Congregation
alsbald Noch gleiıchem Jahre trat Pfäfers, 1604 KEngelberg
hel; nachdem Abt erold Zuriauben VON Rheinan unter Wiıder-

spruch des Conventes sıch 1603angeschlossen hatte Der Nuntius
Ladislaus de Aquino bereıtete 1608 dıe Kegelung der Verhältnisse
der Congregation ZUH Bischofe VO Konstanz weilche 609
endgiltig auf der Diözesan-Synode erfolgte, wornach 11
der Vernachlässigung der Ordensvisitation dıie bıschöfliche Visıtation
STa  ınden sollte Das Schmerzenskind der Congregation blieh
übrigens Disentis, das ers T614 unter Sebastian GCastelberg,
der an einem Tage Noviz. Profess und Abt geworden War, wieder

bessere TPage sah Leider beanspruchte die Cantonsregierung selbst
dıe Abtsernennung. 1rotzdem hatte ausgezeichnet für den (+auben
der treffliche Christian VO  [n Castelberg G gewirkt.
Eıne Vereinigung der beiden Congregationen der SchweIiz und
Schwabens, wurde aber der emühungen des Nuntius L.udwig
VON T1a 1616 nıcht €1 reıicht Auch dıe Klöster des
S wiıeder dıe volle Bedeutung der
Disciplin ; doch irat Blasıen AaUuSs politischen Gründen der
Schweizer - Congregation N1C bel und der: schwäblschen
Congregation Wl 6S weıt entiiern In Balern W al° e1IN
€s Hinderniss der Reform dıe Eifersucht der Fürsten, welche
selbständig reformiren wollten, auf die hischöfliche ewalt Als
treffliche Reformklöste 1e6s: sıch gleichwohl besonders
S Emmeram. AauUus dem der Restaurator Brevnov’s, Woligang

Selender, die Johannes: Nablas von Metten (T als Abt VO



kmmeram 1639 und August Pıitterich den Scho‘tien in
Wıen 7 hervorgjengen und”’S Ulrich und Afra in Augsburg,
dem Lambach seinen herrlichen Abt Burkard Furtenbacher
(T 999 verdan I)ıe österreichıschen „ande, dessen
iübelberathene Regierung Uurc tiefeinschneidende ingrıifie” das
Ordensleben en kaum gee1gne War., lıtten schwer unter
dem Joche des » Klosterrathes. « Auch der Aufschub der Profess
hıs Z vollendeten ahre, deutsches Chorgebet für dıe
onnen, » Ersetzung der Aehte« Urc den Klosterrath statt 'der
canonischen Wahl halten N1ıIC viel. Zudem Nan sıch
gewöhnt, Sı der ewigen (Gelübde DUr den Kıd der Treue und
Observanz für die Zeıt des Klosteraufenthaltes Zu eıisten. Vor
allem WAar Katholisırung, ege und Hebung der Schule nothwendig.
Im nlande war dıe Neijgung ZUI) Ordensstande sehr gerıng
del un städte glaubten sıch die Klöster es erlauben
Z dürfen Da sendete dıie göttliche Vorsehung Männer W1e die

Michael erT11c &r und (xe07rg Falb ( VO

Göttweıg. Burkard Furtenbacher VON Lambach. Alexander aCu
und Anton olira  9 (\istereienser VO Heiligenkreuz,

als VON Kremsmütunster (T 1639 als Fürstbischof VON

Wien). Abt Johann Hofmann VON Admont (F ınd andere.
Auch das ehrwürdiıge Sst Peterstift ın S5Salzburg erstand blühend
unter den Aehten Martın Hattinger (T und oachım
Buchauer, AONC VUO Wessobrunn, der von der (Girossmuth des
es (Gregor VO  n (O)ttobeuern unterstützt,. eın Gymnasıum 1617
In alzburg errichtete und damıt auch den UunscC des
Eb Marcus 1LLICUS eriullte Auch dıe Unıon Bursfel
ET sıch Isbald entschieden. Sowohl dıe Statuten der Unions-
capıtel zeıgen hiefür als auch der Eıfer zahlreicher für
Glauben und Wissenschaftft. So dıe VONN euz Nicolaus
Vreden (T und Gerard Töller &} 1605 Johann Bertels a4US

Löwen. Mönch VO  am Hrau Luxemburg 'un Abt daselbst,
dann ZU Kpternach (T Leonhard Kuben, Abht VO.  —> Abdinghofen
@ 1609) nd der für dıe stiudıen hoch begeisterte Balthasar

Eın schönesReiner VON Gross -St. Martın ın Köln (F
Zeugnis des Strebens der Unıon War die Errichtung eines
- Ar S der Congregatıon 7 Köln Uebrigens wurde mancher
el der . Unıion VO  —> iıhr losgetrennt. S geschah mıt den
Klöstern diesseıts des Rheıines der Diöcese Strasshburg, deren
Visıtation der Bischof VOIl Strassburg 1616 begann ebenso Ww1e
s mıt denen Lüttichs geschehen WarLr Fuldaj’s Geschicke
unter dem : starkmüthigen. glaubenseifrigen Abte Balthasar von Aernbac beweısen dıe eigenthümliche Stellung
der Adelsabtei:en aber auch der Bischöfe Daneben gieng die

aäcularısatıon und Protestantisırung fort. Wohl hatten
ich npch verein;elt ın Nord- und Mitteldeutschland kät£xolisc;h_e
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und Mönche erhalien Die etzten dürften Johann Beckmann
Abt Nordheim dann CGCiles ( 942 ınd dessen Nachfolgeı
Heinrich Pummen ( FSECW.CSEN SEe1IN Kuınıge WENISC Nonnen-
klösteı en sıch ohl 1118 nächste Jahrhundert hinüber gereite
12 CN1SC Klöste1 NOo1 ddeu  schlands bestanden IJ otestantıschen
Händen fort So Ringelheim. bergen, Michael ünehburg,
Ammersleben, Hıiıllersleben. uılsburg unter sogenannten an-

gelischen bBenedıictineräbten : 7U e1 1elten S16 chaukel-
system des halben Protestantismus fest S6 übernimmt 1572

das(-  g  raf Christoph VON olberg Vompropst ZU Halberstadt
hbereıts protestantische Klosteır Ilsenburg qls Administrato:r erhiıttet
sıch aber VOIN bte VONN Corvey dem Bischof VON Halbersta
un dem Papste dıe bestätigung hıefin Ja ıntelı hält 1574
eEINEN Prior Kellner DSubpri01 und (onvent gleichwohl Wl
ıhm 1581 dıe Bursfeldeı Unıion eiwas Jästıg qals das Kloster
» M1l Mönchen wıdderum <olle esetzt werden,« Was ıhr ohnehın
nıcht gelingt. Auch dıe ähler des lutherischen Abtes Konrad VOIL
Bothner st Michael ı üneburg urkunden noch 1556 qls »fratres
conventuales professi Ord Benedieti Verdensis Dioecesıis.

uC dıie € 1 C4 Deutschlands hatten wohl durch
dıe revolutionäre äcularısatıon schwere Einbusse erfahren Das
Fıhlationsverhältnis W al durch dıe Aufhebung viele] Oster
nahezu vernıichtet Die NeueEN Verhältnisse forderten eINe Neu-
ordnung So kam INa  I WIe VON selbst auf Bildung V on gı e‚.
gatıonen dıe 111 le] Weise deı schon zeıtweilıg 12 Jahr-
hundert berufenen Nationalcapıtel entstanden doch den (+ghorsam

Citeaux, das Generalcapitel und dıe Vateräbhte festhalten
ollten Das erstie Nationalcapitel ür S h fand
1595 hbaırıschen Kloster Fürstenfeld Sea Die drE1 Klöster
tenryf an der SchweIiz un Parıs 11 kilsass nahmen
gleichwoh! nıcht heıl daran De1 Abht VO Wettingen inshbesondere
wünschte schon AUS polıtıschen Gründen mehrere kleinere
Congregationen inshbesondere e1Ne Aa ltenryf St Uı ban und
Wettingen bestehende Schweizerische Congregation WOZU den
e1irı VO  — ‚„ützel heı ase Thoffte Rom selbst wünschte schon
1606 dass der päpstliche Nuntius dıe Klöster deı Schweiz
reformiren und AB selbständigen Congregation VETEINLSTE
Wettingen sehr strenge Discıplin St an und tenrtyY
WUl den durch den Nuntius lLorre reformirt Nur Lütze!
WT NIC reformirt Und jas adelige KFrauenkloster (iutenzell

de1 seizte sıch der Reform des atel abtes Salem
miıttelst der schwähilschen Rıtterschaft und deı Empfehlungen des
Kalsers om (C Äm eın wırkten für dıe Reform
dıe gelehrten und reformeifrigen VON Hemmerode hbe-
sonders der Abt Johann VOL Bı 1e ©& 541 den der
Abt VO  z Citeaux 1563 ZUMM Visıtaton er Cistereienserklöster



der Erzdiöcese Trier und Mainz, 1565 das Generalcapitel ZUu
(jeneralvıcar für Maiınz, Jrier, Köln, eve und (Geldern este

Er reformirte auch Heisterbace| und dessen Abt Johann er
D  ) wurde ZU Vısıtator und Generalvicar uUurc Abt

Edmund de Ia (\ro1x VON Citeaux 1593 este Ks hbleıibt eben
insbesondere das unläugbare hohe Verdienst ler VOIL

Citeaux, dass S16 EINE wahre Ordensmissionsthätigkeit für Süd-
und Westdeutschland und (Jesterreich entwiekelten. In “esterreich
Wäar freilich auch das Zwangsinstitut des Klosterrathes nıcht
förd ernd (Gleichwo War Qesterreich zunächst der.gerade
en der den Or enseiler ınd dıe Früchte de1r (Gelehrsamkeit
den deutschen Cistereienser-Professen VON Citeaux, dıe zugleic
Zöglingen des GCollegium (+ermanıcum arell und Pflanzstätten
der echten (üsterej:enser- Observanz errichten wollten. VON Heiligen-
kreuz AaUS erproben sollte

Auch für Böhmen schlienen zeitweilig bessere age ZU-
brechen Der Braunauer Abt Johannes VO Chotov hatte q|s
Visitator der Benedietinerklöster Böhmens 15635 SCHNEIN ONC
Adam Pohdor als Abht A Sa7zawa eingesetzt und unteı SCEe1INEeIMM

Nachfolger Martın VOD Pravdovıc ward 99’2 der ONC aı
Paminondas 7AE Abte VOLL kEimaus este aber nıcht LUr

Ueberschwemmung, Brand und Türkensteuer alleın hnatten das
Kloster hart edräng sondern selbst Pfarrrechte WI1e das
Braunau ZU (xunsten des katholischen laubens mussite 1587 ers
durchgesetzt werden Und WEeNnNn atuch der durch Vermi1i  ung des
apost. Nuntius Philipp Spinelli Abhte VO  — Braunau hbestellte
Priıor von S Emmeram 111 Kegensburg, olfgang Sel  er VO  n
Proschowicz,‘ sowohl Novizen SA eıfrıgen rdensmännern
und üchtig theologisch geschulten FPredigern /heqanbilgi_etq‚ als auch
unermüdet und iruchtlos dıe Rechte katholischen Abtes
und Prälaten oegenüber dem akatholischen Unterthanen vertheidigte,
SO brach doch ZU bald dıe soc1lal-kirchliche Revolution
neuerdings eben Braunau L11 Kammen AUS Auch SeIN
Bemühen für Ordenszucht durch Absetzung mehrereı un
Kınsetzung ZW EIler sSe1INner Onche 1e ohne Frucht Kr selbst
starb als Klüchtling Auch die GCistercıenserklösteı konnten
nıcht gedeihen Das ausgebeutete Üssegg wurde einfach
afelgu des Erzhischofes VOIL Prag In en wurde der
Versuch der Mönche VO 1ınılec. selbst den Abt Zu wählen,
1604 mıiıt bewaflfineter Hand uUurce den Ön1g Sigmund zurück-
4 bwohl och 1568 der vom (Convent erwahnltie Abt
Hieronymus Krzyzanovskv Könige dem Bischof pra 9l
worden War ; derselbe och die exponirten F’röpste nd
Mönche eINeMm Capitel über Diseiplin ınd Oekonomie einberufe
Var auch 1585 der letzte freigewählte Abt VOoO  m Mogıla 'Ver C

hatten sıch doch schon 1580 die CGister
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mehr selbständigen Congregation vereınt um wenıgstiens
eLWAas den Schaden den SIE durch die angebahnte Nationalısırung

WIeE durch dıe Verstaatlichung erfahren musstien egegnen
Einer Wwanrha tröstlıchen Erneuerung egegnen Wl

1evlan Das 1155 gegründete Nonnenkloster ZU Thorn hatte
sıch der Häresie UrC Jahre erhalten und die letzte
Aebhtissın nna Toschel starb, überglücklich das Kloster dıe
Hände des katholischen KÖN1gS Stephan Bathorı übergeben
können, der der Gesellschaft Jesu ZUWI16S Im Kloster (ulm
War 1578 och eINeE Nonne en In diıeses Klosteır
loh Magdalena Montang., und del Bischof weıhte ne ihr

Jungfrauen 1557 Wäaren wiederhergestellten Kloster
Ihorn Z 1590 2 711 Zarnoviec Liestau Nach Nieswliec
Lithauen auf Verlangen des Herzog Niecolaus VO  — Olie
10 Nonnen 1605 bestätigte C‚lemens V II dıe Observanz und
Selbständigkeit dieser Klöster, denen sich hbald och E1l reicher
Kranz HerStiftungen anschloss.

In Ungarn dauerte der Niedergang des Möne  ums fort
ntier den WENISECN Urdensäbhten, die selbstverständlich ohne
Convent aufscheinen, verdient der Urc königliche (zewalt ZUMDN
Erzabt VO  am Martinsberg ernannitie Abht VON Szalka Panul aranYvay,
geNannNt ZU werden dem bel sSe1INerTr Nomination dıe Wiederbesetzung
des Klosters mıl Mönchen oder Weltpriestern doch vergeblich

auigetragen wurde [)as Schloss Martinsberg wurde nämlıch
ach 159 UrCcC den Schlosshauptmann den Türken überlheier
Erzabt Panu!l fiel der wI6  aCc bel Keresztes nahe )7e1 Mikolez
1596 Von da he Martinsberg unter uIsıc. ernatoren

Wohl War England unter Königin Rlis  th der hoch-
bedeutendste Aht und Mönch, Johann Keckenham nach tünf-
maliger wliederholter Haft dıe ZUSaINnme 2Q Jahre umfasste.
als Bekenner des Jaubens 15585 gestorben. (81618 schmachtete
aber der Kerkergenosse des herrlichen es un Profess: VO  w
W estmünster, Sigbert Buckley, Kerker. Inzwischen
aber schon geborene Engländer ava S Justina, Monte Casıno,
andere S Martın Ü Compostella eingetreten, zumelst AaUuSs den
Missions- Semiıinarıen. des Fes?landes Der (eneral der spanıschen
Congregation, Alfred de oral. un der Abt ON Martin VON
Compostella, Antonius Cornero,_ erbaten VON ((‚lemens V ITI die
Facultät, CINISC englische Hönche dıeser Coungregation. die
Salamanca tudırt hatten, qls Missionäre nach ngland schicken

dürfen und dıe Congregation VOIL onte-Casiıno, chloss sich
dıeser Bıtte Cn  9 die (lemens VT 1603 bewilligte. An der Spitze
der spanıschen Mıssion stand Augustin de ohanne Bradshaw,
Mönch VON Compostella, und der der ıtalıenıschen Thomas
Preston, Mönch Vo Casıno. Augustin, e1n Mann voll Ausdauer und
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Standhaftigkeit, ist auch der (iründer der (ionvente D_oüay,

L, Toul 1ın Lothringen.Arras 1n Belgıen und Dieulwar
€e1 erkannten Isbald die Nothwendigkeıt einer innıgeren Ver

sgenossenschaften und auf TUN: einerein1gung der hbeiden Missıon
Besprechung mıiıt Jabrıe S Marıa (Gifford), dem Hector der

nachmalıgen Erzbischofe daselbst, undademıe ZUu Rheims un
mıt Leander de S Martıno, wurde: dıie Formel der Unıon ent-

die Casinensischeworfen. ugle1ic hbeschloss an einıge für
mıiıt VorbehaltCongregation eingekleideten englischen oviızen

dem ehrwürdiıgender Zustimmung der Congregation VO Gasıno,
Kıs wWarTen RobertBekenner Sigisbert Bucklev überlassen.

Maiıhew VO  — Salisberv Ao9 damıtSadler VON Peterborug, Edward
Er auf diese alle Gerechtsame sEeINES Osiers und seiner GCongre-

hah 1607 und wurde 1605gatıon übertragen <öllte jheses DESC
VOIL der Congregatıion VOIl (‚asıno acceptirt und Paul bestätigte

dem päpstl. Notar,CS, ınd NOV wıiederholte es Buckley VOTL

Maurus Tailer, ONC VO GeOrgl0 MagggLOTe, Priester der
Thomas Preston|höcese KIV und übertrug alle Rechte auf

USs Tailervon Salop, Augustin Anselm VO Lancaster und Maur
Mönche dem Thomas Prestonund übergab mıit Zustimmung sSeEIN

dıe Leıtung 1609 Er selbst STAr 1610, glücklıch, VOL seinem
Se1InN Vaterland ger' Z wI1issen.ingange das Mönchthum ür

Inzwıischen hatten sich TTOSSC Sehwierigkeıiten ber die rage
o b denn Mönche ohne erletzung ihreserhoben.

Standes dıe an OSLO lısche ‚Missıon 1n entfernte
men ürften und diıesehäretischen zegenden überne

rage beschäftigte NIC OSS erichtshöfe, die hohe Inquisıtion,
€sondern auch die Doectoren der Universıität Salamanca,

sıch 1609 bejahend aiur aussprachen, dere Meinung auch der
wıe schon früherErzbischof VON 1DL, Philıpp Raven1us.

Cardinal Ia (1594) zustummte : doch seiztl auıf Befehl Paul
dıe Congregatıo1} S Offien gEWISSE Punkte zwischen den Ordens-
oberen und dem ern der Missionsseminarı ZUL Begleichun

Nun erhob sich eine ochder beiderseltigen Dıfferenzen fest
bedeutendere Schwiıerigkeit ber dıie ETA  S  C der Union der dreı
nun bestehenden CIolischen Missionsgesellschaften. Wohl
Paul die Instauratıon der englischen Congregatıon unter

jJährıgen ern, dıie A UsSs der spanıschen und italienischen Congre-
galıon abwechselnd Zu hestellen ien, 1612 bestätigt. Da aber

englischen Missıonäre und dereizten sich dıe Union der
spanischen Congregatıon die Missionär der Casinenser-Congregation

nkreich, besonders: Franz Wallgrave.und geW1ISSE Mönche in Fra
1615 gehörten Engländer zur Spanischen, 12 Casinenser-

Berathungen von Definitoren 61Congregation. Auf Grund der
Paris unter dem Vorsitze -des 'apostolischen Nuntius AGui_d

wurde‘di‘e\ englischeBentivoglio, KErzbischotes VoNn Khodus,
I&
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Missıionscongregatıon" beschlossen welche dıe Mönche der
spanischen und englischen Congregation Abhängigkeıt VO

Pau!General der spanıschen Gongregatıon umfassen sollte.
bestätigte dıeses 1619 Urc BreVve, weilches s (ıregor und
Colleg VON Marchiennes Zı OUaYy Laurent Dieulwart
S Edmund Parıs eNediC Maclov Chelles un
England verkündet wurde Jabrıel (ı!ford wurde der eErsie Profess
und als dieser Erzbischof VO  — Rheims wurde folgte 1615
Leander a Martino Schon 1605 hatte Augustin Whıte

Er and für siıch ınd dıeOUaY e1INe Studienanstalt erriechtet.
SE1INEN Zuerst dem VOoO  n Abt Johann Lentailleur gestifteten
Collegium VOL Anchin OuUaYy Aufnahme 1611 antie dann
Philipp (lavareli VO  © Vaast für un dıe englischen
Mönche 6IMn Collegium. In Dieulwart, Wılhelm Gifford de
Chillington eingeireten War 1614 schon S Mönche
Selbst das schwache Frauengeschlecht fehlte nıcht Schon 1599
bestätigte (‚lemens VIH dıe Errichtung des Klosters der englischen
Nonnen TUSSe deren Stifterin Marıa dıe Tochter des (irafen
'Thomas ercY VON Northumberland und deren erste Aehtıssın
ohanna Barklev, AUS dem Kloster eiel Rheims Wal
Wohl wart die verschiedene Auffassung des JTreueldes unter

hre 5C  en auch auf dıe Benedietinermission
Gleichwohl aren WAanNnrTlıc Mönche, welche ıhre

Landsleute Glauben stärkten. viele bekehrten und dıe Palme
des Marterthums CLrTaNSgeN. So 1601 Marcus Barkworth, 1608

1610 Nicolaus SadlerGeorg Gervas, Nicolaus Hutten, Johann
Roberts ON Mervınıla se1l en während e

zehnjährigen Wiırkens viermal verhaftet das Mal ZUIN Tode
verur  eılt Thomas Sommer (Vilzon 1612 Maurus (Wılheim)
cot nach wiederholter Kinkerkerung und Verbannung, 1616
Thomas Tunstal, Thomas Helmius Z Norwich. ber auch
Cistereienser erlitten den Martertod und ZWi rland, dessen
Blüthezeit. ihnen viel verdankte So Nicolaus Macgerald 1570,
Cornelius Rorich und Mitbrüder VON enay 1578 1580 Abt
Gelasius (eulenam VOL oyle SCINET Mönche 1585 Thomas
Lombard ONC VON Superado 1602 Missıonär rland (71606)
1606 Abt ugen (Ogallahare ?) Von Samarıa und e1Ner
Mönche Leider 1st nıchts sehr ZU eklagen als das jeie
Dunkel das Hıs ZUTL Stunde noch diese Martyrerepoche edeckt

och ist aln CNhliusse dieses Hauptstückes eler tief-
einschneı1dender Thatsachen, welche das lıturgische und
ilinNeTre Le des Mönchthums betreffen, 7 gedenken Scho
se1ıt dem Erwachen des Humanısmus Deutschland und talıen

INa hetrefifs des Mönchs-Breviers der Kritik SrüsSsScrech
Einfluss gestattet und talıen und VON da AaUSs auch Deutschland
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INa sich vielen Stücken Al die KRKubrica secundum
CUrtktianml Romanam« gehalten Nur ausnahmswelse jedoch

INa die höhere kirchliche Auecetorität hiefür angerufen
Hatten dıie verschiedenen Gongregationen und Klöster bısher
unter dem wechselnden ı1te KRubrica (lursus Diurnale Breviarıum
dıe Chorordnung ZUIN Handgebrauche wıederhaolt selbständig durch
den TUC veröffentlicht und dıe Chorbücher selbest handschriftlich
herrlich erneuert richtete Na  e sıch Nnu hauptsächlıch nach
Kom Besonderes Ansehen SCcCHNüSS VOTL aılem das Breviarıum VON
(lasıno. uUurc das Generalcapıitel zuersi Destätigt bekräftigte ‚e

.auch Gregor 11 55853 Kıs wurde 1595 und 1611 Neu aufgelegt.
Nachdem der heilige Pıus eiInNne allgemeine kirchliche Norm
des Breviers für den Weltelerus festgesetzt hatte, machte sich
dıe Reformbewegung des Breviers noch na  Q  rücklicher auch
Mönchsthum eltend, ebenso ; aber auch die Bestrebungen
(iunsten der Bewahrung der 1 Rechtsstan befindhehe Breviere
SO AA suchte Ma das Olivetanerbrevier atıch bel den
Camaldulensern 1595 zeltung Z bringen Monte Vergine

1L597 WIT  1C (lardınal Baronius War VODOacceptierte
(‚ljemens VIIL ZUEeT“  & beauftragt, dıe Kevısıon des Mönchsbreviers
für dıie (amaldulenser ın  T Beiziehung e1INes Mönches und
kKremıiten derselben Congregation leıten Krst dem ardına.
Bellarmın gelang s jedoch in Vereinigung m1L den Kom
findlichen Procuratoren der einzelnen Congregationen der
Benedietinerordensfamilie dıe allgemeine Korm des monastıschen
()ffieium das Mönchsbrevier der römiıischen Kırche festzustellen » 11
SICU unNO OTe el Uu11LO Spirıtu diıversıis region1ıbus eum
assıdue audant, Qqul S Benedieti egulam sequuntur, *
ıta et1am unNnO atqu eodem breviarıo Del audıbus uütantur et
iuxta eiusdem missalisdirecetionem sacrıfleium ef SAaNgUuINIS
Domini altıssımoö Patrı offerant. 1612 empfahlen dıe Oberen der
Congregationen dıe Annahme des » Breviarıum monaslıcum aul
:auctorıtate recognıtum DFrO omnıbus sub regula benedieti
mılıtantıbus X und die R erklärte 1616, dass auch die
Kxemten, die irüher das römische oder e1Nn anderes Brevier
gebraucht haken, ceses VON 1405881 gebrauchen können und
sollen debere«). Dadurch blieb dıe Verpflichtung ZUMM
Offieium Frau den einzelnen Congregationen völlig‘
unberührt

Leıider wurde. der göttliche Dienst POLZ dieser neueNn Korm
N1IC mehr qls der Lebensquel des Möne  ums betirachtet

L  LDie VO Chordienste ausströmmenden Anmuthungen undAffecte, S

dieser Gnaden- un Lichtstromm früherer Jahrhunderte, sollte
Jetzt VOrzZu4gssSsWEISE selbständig ure methodischeUVebung

betrachtung und des (xebetes., inshbesondere der orm der



täglichén gemeinsamen Betrachtun &. des Particularexamen, der
Monats- und Jahresexereitien stattfinden Und diese ebungen galten
q s gleichwertige und gleichgeordnete miıt der Verrichtung
des Chorgebetes, äusserlich losgelöst VvVOInN Lebensherde des
Mönchthums: bel der erhöhten Thätigkeit nach AÄussen und unter
veränderten Zeıtverhältnissen mochten Ss1]e Sicherung des inneren
Lebens nothwendig erscheıinend. (Vergleiche in den »Studien«
ahrgang 1854: I1 141 {t. und IT AA  ıne NEUE Schule der
Ascese.

Uebrigens l1ıtt auch die Verfassung besonders In den Congre-
gatıonen miıt zeıtlichen ern urc den fortwährenden, überraschen
Wechsel der Vertreter der Auciorität, hald mehr oligarchisch,
bald mehr demokratisch zusammengestellt, bald einzelnem Hause
gegenüber dem andern eın Uebergewich einräumend, bald dıe
Magistros und Predicadores Ungunsten der einfachen VMönche
ber Gebühr begünstigend nıcht selten endliich Urc AUSSEeI-
ordentlıche kırchliche und fürstliche Visiıtation und Reformation
beunruhigt und erschüttert. Dieses, W1e auch eine Veberzahl VO  n
Decreten, tellte die Einfac  e1t und dıe 1leje der väterlichen
Auctorıität der ege nıcht selten ‚in _Frage und schien auf
dıe bildenden und bındenden Momente der ege nahezu A
verzichten. Gleichwohl ist dıeser Zeıtabschnitt Beginn und
Fortsetzung: eiıner reichen inneren und ausseren Entfaltung des
Mönchthums, WO_. 1mmer der katholische Glaube obsiegte un
Treue und Upfergeist des Mönchthums War el fürwajar N1IC.
unthätig. (Fortsetzung fo‘l gt 1mM pächsten Hefte.)

De VIr1S illusträbus monaster11 San_ctij Martini
Tornacensis

auctore P. Aegidio Duquesne, edidit notıisque illustravit Ursmarus
‚Berlıer. e

Inter man\iscriptos codices bıbliothecae regiae Bruxellensis asservatiur
sub No 11 366 hıstor12 coenobir Martinı Tornacensis 1650 D
Aegidio uquesne hujus monasterıl bibliotheecario scrıpta, en adnexus est, libellus
de vV] 15 ıllustrıbus quı ın n0C monaster10 floruerunt. Quum In nonnulla
reper1antur quae ad ıllustrandam ordıinis nostri litterarı1ıam re: Juvare possint,statuımus Jurı1s publıei facere, 1t. tamen ut quae de Viris alias notiıs serıpserıt,vel CX jJam vulgatis fontibus hauserit auCctor, TOISU.: omitteremus, caeiera
erO annotationibus eX Chartularıo, Necrologio Annalibusque San-Martiniani
V<_;oenobii depromptis brevıter explicaremus.1) Postquam de Elig10 monasteri1

Chartularıum et Necrologium asservantur ın ardhivio . regio Bruxellensi.Priıus quidem AUNO 1264 ]Jussu Kadulphi abbatis transecriptu Su Nrs 121—122‚“alterum saeculo VII e;aratum sub NTS 753 et 753 'DS


